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185. Jahrgang

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Militärvorlage im Heeresanusſchuß. Jn

Folge der Weigerung des Zentrums, ſeine Stellung zu der
Militärvorlage endgiltig zu bezeichnen, ſind, wie wir ſchon
im geſtrigen Abendblatt (Depeſchentheil) meldeten, im
Heeresansſchuſſe ſämmtliche Anträge betreffs der
zweijährigen Dienſlzeit gefallen. Ob hiernach die erſte
Leſung der Vorlage im Ausſchuſſe noch Ergebniſſe haben
wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. Die Sitzung war eine ſehr
lebhaft bewegte und drehte ſich um die geſetzliche Formu-
lirung der zweijährigen Dienſtzeit. An der Debatte nahmen
in erſter Reihe die Mitglieder der konſervativen Fraktion
Theil, vom Regierungstiſch antwortete General von Goßler.
Schließlich wurde zur Abſtimmung über Satz 2 8 1 der
Vorlage geſchritten. Zunächſt wird das vom Abg. Bebel
zu dem Antrage Rickert geſtellte Amendement (Emführung
der zweijährigen Dienſtzeit auch für die Kavallerie) gegen
a Stimmen Sozialdemokratie und Volkspartei) abgelehnt.
Alsdann wird der Antrag Rickert gegen 9, der
Antrag v. Bennigſen gegen 4, und ſchließlich die
Regierungsvorlage gegen 5 Stimmen abgelehnt.
Für den Antrag Rickert ſtimmten nur die Freiſinnigen,
Volkspartei und Sozialdemokraten; für den Antrag von
Bennigſen die Nationalliberalen und die Freikonſervativen,
und für die Regierungsvorlage die Konſervativen und die
Reichspartei. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion
iſt auf Montag anberaumt, wo der Antrag
Richter über die Ergebniſſe der finanzpoliti-
ſchen Erörterungen zur Verhandlung ſteht.

Jn Karlsruhe wird zu Oſtern ein Mädchenghmnaſinm,
vom. Verein „Frauenbildungs-Reform“ errichtet. Die aufzu-
nehmenden Schülerinnen müſſen eine vollſtändig böhere Mäd-
chenſchule durchlanfen haben, ehe ſie mit dem altkloſſiſchen
Studien ſich befaſſen dürfen. Grie iſch und Latein und die
übrigen Gymngſiaifächer werden in 5 Jahren gelehrt. Es
ſollen bereits Anmeldungen von auswärts vorliegen.

Wegen Wiederveröffentlichung der zum zweiten Male ge
richtlich beſchlaguahmten Druckſchrift: „Eine Proteſteingabe“ iſt.
laut der „Staatsb.-Ztg.“, wider den Jngenienr Karl Paagſch ein
neues Verfahren wegen Beleidigung des Juſtizminiſters von
Schelling eingeleitet worden. Bekonntlich war der erſte Straf-
antrag vom Miniſter zurückgezogen worden, und zwar unter
Uebernahme der entſtandenen Koſten.

F Ter „Bergmaunsfreund“ theilt amtlich mit, daß von den
ür immer abgelegten Bergleuten im Saargebiet- Niemand wie-
er angenommen wird. Von den zeitweilig Abgelegten wird in

den nächſten Monaten keiner zur Grubenarbeit zugelaſſen
Der „Reichsauz.“ ſchreint: „Einzelne Blätter

hatten in den letzten Tagen die Mittheilung gebracht, daß
die Reichs und die preußiſche Finanzverwaltung bald mit
Begebung von Anleihen vorgehen würden. Nach den
uns zugehenden zuverläſſigen Nachrichten wird eine derarlige
Begebung in naher Zeit nicht beabſichtigt.“

Am Dienstag wurde im Haag das zwiſchen den
Niederlanden, Belgien, Dänemark, Deutſchlaud und England
vereinbarte Protokoll betreffend die Ausführung der Kon
vention vom Jahre 1887 über den mißbränchlichen Verkauf
von Spirituoſen unter den Nordſeefiſchern unterzeichnet.

Die Meldnugen vom Tode Emin Paſchas erfahren in
einem Berichte des Stationscheſs Herrmann in Bukoba über
die gegenwärtige Lage am Viktorig-Nyanza, vom 20. September
W. J., den das amtliche „D. Kol.Bl.“ veröffentlicht, eine Be
ſtätigung., Es heißt da: „Vom Kapitän Williams (dem eng
liſchen Befehlshaber in Uganda) traf noch einmal die Beſtätigung
vom Tode Emin Paſchas ein. Jm Uebrigen iſt ein Europäer
mit Soldaten nach dem Thatorte abmarſchirt, um ſich von der
Wahrheit zu überzeugen. Wie erinnerlich, meldete ein aus

Nachdruck verboten.

Jntereſſant.
Von Curt von Zelau-

Jn dem reichen Wortſchatze der deutſchen Sprache
nimmt das Wort „intereſſant“ mehr als in jedem anderen
Jdiom die Stekle eines „Mädchen für Alles“ ein. Es
muß überall aushelfen, wo eine prägnante Bezeichnung nicht
leicht, oder gar nicht gefunden werden kann.

Richtig wird es in den. ſeltenſten Fällen angewendet;
der Mißbrauch aber, den Verlegenheit, Unwiſſenheit und
r t damit treiben, iſt groß. Berechtigt er-
ſcheint die Anwendung nur dann, wenn es ſich um die Be-
zeichnung eines durch ſeine geiſtigen Eigenſchaften feſſelnden
Objeltes handelt; gleichviel ob dieſes Objekt ein Menſch
oder eine Schöpfung des menſchlichen Geiſtes auf wiſſen
ſchaſtlichem oder künſtleriſchem Gebiete ſei. Stets darf es
nur auf das innere Weſen einer Perſon, eines Vorganges
bezogen, und in Bezug auf die Außenſeite nur dann ge
braucht werden, wenn ſich in dieſer das günſtige Moment
wiederſpiegelt. Einige Beiſpiele dürften dieſe Begriffs-
beſtimmung bald erlänutern. So wird ein intereſſanter
Menſch faſt ausnahmslos ein geiſtig bedeutender Menſch
ſein, womit durchaus nicht geſagt iſt, daß er auch
berühmt ſein müſſe. Die meiſten Berühmtheiten werden
allerdings auf das Attribut „intereſſant' vollen An-
ſpruch erheben können. Doch ſind immerhin Fälle denk-
bar, bei denen dies ausgeſchloſſen iſt. Ein berühmter
Feldherr, Gelehrter, Maler, eine große Sängerin, gefeierte
Tänzerin, können auf ihren Schaffensgebieten ſehr Hervor-ragendes leiſten, und dabei doch in ihrem Weſen gründlich

nüchtern und hausbacken ſein, ſo daß man ſich vergeblich bemühen
dürfte, etwas Jntereſſantes an ihnen herauszufinden. Bei
letzterem fällt es doch auch ſehr in die Wagſchale, wie ſich
ein Menſch im Verkehr mit Anderen zu geben weiß. So
wird gerade Mancher, der weit entfernt von jeder Be
rühritheit und vielleicht niemals ſelbſtſchöpferiſch aufge
treten iſt, ſofern es ihm nur gegeben iſt, in geſelligem

Kavalli am Albertſee nach Uganda gekommener ehemaliger
egyptiſcher Offizier Emins aus der Aequgtorialprovinz, daß
Emin Paſcha nach ſeinem Abmarſch von Moſamboni, der am

März v. J. erfolgte drei Tage ſpäter am Jturi von ange-
ſiedelten Manyemas ermordet worden ſei. Anderſeits iſt von
Sef bin Mohamed, dem Sohne TippuTips, ein Brief in
Zanzibar eingetroffen worin er ſeinem Vater miltheilt, daß
Emin Paſcha in, Udſchidſchi am Tanganiika eingetroffen ſei.

Von unſerer Marine. S. M. Schiffsjungemchnlſchiff
„Gneiſenan“, Kommandant: Korvetten- Kapitän Stubenrauch,
iſt am 14. Februar in Dominica angekommen und beabſichtigt

24. Februar nach St. Thomas (Weſtindien) in See zu
gehen.

Die Beiſetzung der verſtorbenen Fürſtin Katharing von
Hohenzollern wird in der fürſtlichen Familiengruſt, zu Sig-
maringen, (16. Febrnar), erfolgen. Morgen findet die Ueber-
führung der Leiche von Freibuxg nach Sigmaringen ſtatt.

Der Verein dentſcher Fabriken fenerfeſter Produkte
hält am Mittwoch, den 1. März 1893 in Berlin ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab.

Die „Lib. Correſp.“ bringt folgende Berichtigung:
Die „Berliner Preſſe“ veröffentlicht hochintereſſante Mit
theilungen über Vorgänge hinter den Couliſſen und ins
beſondere eine längere Unterredung zwiſchen Herrn Dr.
Bamberger und dem Reichskanzler über die Militärvor
lage. Das Unglück iſt nur, daß eine ſolche Unterredung
nicht ſtattgefunden hat.

Zum ruſſiſch deutſchen Handelsvertrag bringen
die „Berl. Polit. N.“ folgende offiziöſe Erklärung:

„Rußland hatte im Sommer v. J. den Wunſch zu
erkennen gegeben zu einem handelspolitiſchen Ueberein-
kommen mit Deutſchland zu gelangen, worauf letzteres ſeine
Bereitwilligkeit erklärte, in diesbezügliche Verhandlungen
einzutreten. Demgemäß wurde ſeitens der verbündeten Re
gierungen alsbald Umfrage in den Kreiſen der Jnduſtrie,
des Handels und Gewerbeſtandes gehalten um über die
in dieſen Kreiſen vorhandenen Wünſche ins Klare zu
kommen. Jm November v. J. lief die ruſſiſche Antwort
auf die deutſcherſeits gegebene Erklärung der Bereitwillig-
keit zur Eröffnung von Unterhandlungen ein, unter
gleichzeitiger Bekanntgabe der von Rußland für

ſich ſelber gehegten Wituſche. Die Prüfung dieſer,
ſowie die Formulirnng der eigenen Wünſche, nahm
naturgemäß einige Zeit in Anſpruch, da ſie die Anhörnng
von Sachverſtändigen bedingte. Das Ergebniß der ſtatt
gehabten Vernehmungen zuſammen mit den ſchon früher
eingegangenen Sachverſtändigen-Gutachten lieferte reich
haltiges Material, auf Grund deſſen dann die deutſchen
Forderungen gegenüber den vorliegenden Wünſchen Ruß-
lands formulirt werden konnten. Die Bekanntgabe der
ſo feſtgeſtellten dieſſeitigen Forderungen nach St. Peters-
burg wird alsbald erfolgen können. Bis zum Eintreffen
der ruſſiſchen Rückantwort mag nun jedenfalls noch eine
gewiſſe Friſt verſtreichen; ferner hängt von ihrem Ausfall
auch die Anberaumung des Termins ab, an welchem die
Berathungen der dentſchen und ruſſiſchen Kommiſſare event.
würden beginnen können.

Einige Blätter melden, daß der Bundesralh in ſeiner
nächſten Plevarſitzung das neue Amtliche Wagrenverzeichniß

Kreiſe anregend zu wirken, die Bezeichnung „intereſſant“
wohlberechtigt verdienen; wäre es auch nur, daß man von
ihm ſagte, er ſei „intereſſant im Geſpräch“. Sehr ſparſam
ſollte man mit dieſer Bezeichnung bei der Benurtheilung
von Büchern ſein, während gerade da das Gegentheil der
Fall iſt. Nur ein Buch, deſſen Jnhalt unſere rege Theil-
nahme wachruft, aus dem wir Neues lernen, erfahren in
einer gefälligen, womöglich neuen Form, iſt intereſſant.
Neue, ovriginelle Gedanken, Erfindungs- und Geſtaltungs-
gabe des Autors bilden dabei eine Grundbedingung.
Nicht anders iſt es auf dem Gebiete der Muſik und der
bildenden Kunſt. Um über ein Tonſtück das Urtheil „inter-
eſſant“ fällen zu können reicht ein gutes muſikaliſches
Gehör kaum ans, ſondern erſcheint eine gewiſſe Kenntniß
der Theorie der Muſik und der Compoſitionslehre erforder-
lich. Eine intereſſanter Clavierſpieler aber wird ſich vor
vielen ſehr tüchtigen durch die beſondere Eigenart ſeines
Spieles hervorthun müſſen. Dieſe Eigenart erſcheint auch
in der Malerei und Plaſtik das entſcheidende Moment für
die rege Antheilnahme für das Jntereſſe zu ſein welches
neue Schöpfungen auf dieſen Kunſtgebieten erregen ſoll.
Es giebt Gemälde und Statuen die wahre Meiſterwerke
ſind und dabei doch ziemlich nnintereſſant; während
Schöpfungen des Pinſels und des Meißels von viel ge
ringerem abſoluten Werthe durch eine originelle Stoffwahl,
geiſtige Auffaſſung oder Technik unſer Intereſſe in hohem
Maße auf ſich lenken. Auch einzelne Vorgänge im geſell-
ſchaſtlichen oder politiſchen Leben wird man treffend als
„intereſſant“ bezeichnen können wenn ihre ethiſche Bedeu-
tung über das Maß des Gewöhnlichen hinausgeht, oder
wenn große Jdeen in ihnen zu Tage treten. So kann
ein Prozeß vor den Geſchworenen wenn ſich in ihm
vom rechtswiſſenſchaſtlichen Standpunkte nene Anſchauungen
erſchließen oder wenn darin eine wichtige Controverſe
zur Löſung gebracht wird, ebenſo intereſſant ſein, wie eine
Parlamentsrede oder eine diplomatiſche Kundgebung, die
ſich einerſeits durch geiſtig bedeutende Ausführungen, durch
große Schlagfertigkeit und oratoriſche Begabung, oder auy

m Zolltarif endgiltig erledigen werde. Die Nachricht kling,
chon unwahrſcheinlich, wenn man die Erklärung in Betra
zieht, welche der Staatsſekretär des Reichsſchatzamt-s Frhr. von
Maltzahn bei Gelegenheit der Beantwortung der Interpellation
über dieſen Gegenſtand am 17. Januar d. J. im Reichstag abgab.
Herr von Maltzahn erklärte damals wörtſich, daß beim Reichs
kanzler die Abſicht beſtehe, ſeinerſeits dahin zu wirken, daß die
Beſchlußfaſſung des Bundesraths und ſeiner Ausſchüſſe über
den ihnen vorzulegenden Entwurf auf eine ſo geräumige Spanne
Zeit hinausgeſchoben wird. daß den Einzelregierungen dadurck
genügend Gelegenheit gegeben iſt, ihren Handelsvorſtänden.
oder wen ſie ſonſt dafür geeignet halten, von dem Jnhalt des
Entwurfs Kenntniß zu geben und deren Aeußerungen entgenen-
zunehmen. Dadurch war alſo geplant, den Entwurf zum Amt-
kichen Wagarenverzeichniß längere Zeit beim Bundesratb ruhen
zu laſſen. um die Jntereſſenten erſt zu autachtlichen Aeußerungen
veranlaſſen zu können. Der Entwurf iſt früheſtens Ende Jonuar
an den Bundesrath gelangt. Es wäre in der Zwiſchenzeit un
möglich geweſen, die Jntereſſentendefragung durchzuführen. Wie
wir denn auch hören, wird im preußiſchen Handelsminiſterium
eine ſolche Vefragnug der wirthſchaftlichen Vereinigungen gegen
wärtig erſt in die Wege geleitet. Es ſollen den einzelnen Ver-
einigungen die ſie betreffenden Abſchnitte des neuen Waaren-
verzeichniſſes zur gutachtlichen Aenderung zugeſtellt werden.

Bon den Kaiſerreiſen.
Der Kaiſer befindet ſich, wie wir ſchon im Deveſchentbeſſe

der geſtrigen Abendnummer meldeten, in Wilhelmshaven. Ueber
die lin Rekrutenvereidigung geht uns folgender Bericht zu

Die Vereidigung, der Rekruten der Matroſen-Diviſion,
während welcher der Kaiſer auf einem Podium neben dem Altar
Platz genommen hatte, gingen Anſprachen des katholiſchen
Pfarres Jülkenbeck und des evangeliſchen Pfarrers Gödel vor-
aus. Die Vereidigung wurde durch den Lientenant zur See
Louran vorgenommen, worauf, Se. Majenät eine mahnende
Anſprache an die Rekruten hielt. Mit einem von dem
Kontregdmixal Oldekop ansgebrachten e anf den Koiſer
ſchloß die Feier. Der Kaiſer beſichtigte ſodann mit vielem
Jntereſſe die neue 28 Centimeter-Haubiße auf dem Artillerie-
dofe und nahm darauf im Offizierkaſino das Frühſtück ein, zu

welchem die bei der Vererdigung zugegen geweſenen Offiziere
und die beiden Geiſtlichen geladen waren.

Bei dieſem Frühſtück dankte der Stationschef Vize Admiral
Valois Sr. Majeſtät für den Beſuch und brachte ein dreimaliges
Hurrah auf. Allerhöchſt denſelben aus. Der Kaiſer erwiderte,
er freue fich über das Anfblühen der Märine, und ſchloß miteinem Hoch auf dieſelbe. Nach dem Frübſinck begab ſich Se-
Mojeftät nach der Werfſt zur Beſichtigung von Schiffen. Jn
der bei der Vereidigung der Rekruten gehaltenen Anſprache be-
tonte Se. Mojeſlät der Kaiſer ganz beſonders das Feſthalten
an dem r Ein Mann ein Wort.Nach Beſichtigung der Werſt und der dort liegenden Schiffe
folgte der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich einer Einladung
des VizeAdmirals Valois zum Diner, an welchem im Ganzen
24 Perſonen tbeilnahmen. Neben Se. Majeſtät ſaß Prinz
Febeig W Fſer gegenüber ſaß der kommandirende Admiral

I T. s 0 eDem Vernehmen nach wird Se. Möojeſtät der Kaiſer Frei
tag früh 7 Uhr die Reiſe nach Helgoland antreten.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen-
Die geſtrige Sitzung des Reichstags bot eine Fortſetzung

der vorgeſtrigen. Von Intereſſe war, daß die ſür Sonnabend
bevorſtehende Tivoliverſammlung (Bund der Landwirthe) wieder
holt ausdrücklich behandelt wurde. Abg. Graf Arnim
(Reichsp.) erklärte, ſchon jetzt jede Verantwortung abzulehnen,
wenn etwa der Ton dieſer Verſammlung ein ſtark demagogiſcher
werden ſollte. Abg. von Manteuffel (konſ.) war der An
ſicht, daß der Ton abhängig ſein werde davon, ob die Regie
rung üher ihre Stellung zu den Jntereſſen der Landwirthſchaft
beſchwichtigende Erklärungen abgebe. Reichskanzler Graf
Caprivi glaubte, Angeſichts der von dem Vorredner ausge
ſprochenen Befriedigung über ſeine Aenßerung, daß der Ge-
treidezoll in der gegenwärtigen Höhe während der Dauer der
Handelsverträge aufrecht zu erhalten ſei, einen recht ruhigen
Ton von der Verſammlung erwarten zu dürfen, wollte aber

dererſeits durch Gewährung eines klaren Einblickes in das
Getriebe der Zeitgeſchichte auszeichnet. Auf die äußere Er
ſcheinung eines Menſchen läßt ſich, wie bereits erwähnt-
das Wort „intereſſant“ nur dann richtig anwenden, wenn
ſich in den Geſichtszügen die erhöhte geiſtige Veranlagung,
oder beſſer geſagt, die Eigenart einer ſolchen wiederſpiegelt.
Jn dieſem Sinne aufgefaßt, beſitzt ein intereſſanter Kopf,
ein intereſſantes Geſicht, viel mehr Werth, als verblüffende
Schönheit. Letztere wirkt allerdings momentan, während
ſich die Vorzüge des Jntereſſänten erſt allmählich geltend
mächen; doch wird ſich hierbei die Wirkung bei häufigen
Begegnungen, durch die günſtigen Eigenſchaften mächtig
unterſtützt, ſtetig ſteigern, während wir gegen die Schön
heit, welche ſolcher entbehrt, mit der Zeit abgeſtumpft wer
den. Wir haben bisher blos von der richtigen Anwen-
dung des Wortes geſprochen; viel häufiger iſt der unricu
tige Gebrauch deſſelben, den zu kennzeichnen ſich dieie
Planderei zur beſonderen Aufgabe ſtellt. Sehr draſtiſch
tritt dies ſofort im Hinblicke auf die äußere Erſcheinung
zu Tage. Der gewöhnliche Sprachgebrauch verlangt
von dem „jintereſſant“ ansſehenden Menſchen, daß der
ſelbe eine blaſſe Geſichtsfarbe, womöglich krankhafte, ab
gelebte Züge, dunkle Schatten um die glanzloſen
Angen habe, wobei es keineswegs für abträglich gilt,
wenn das Haar oder der Bart der ſorgſamen
Pflege entbehren; die Geſtalt wird als hager und abge
magert gedacht; blühende Geſundheit und Körperfülle er
ſcheinen unbedingt ausgeſchloſſen. Der ſchwache Abglanz
geweſener Schönheit gilt in gleicher Weiſe für intereſſant,
wie die untrüglichen Zeichen jedes Uebermaßes von
Lebensgennß. Bleichſüchtige Mädchen, denen keine Spur
von Schönheit oder Geiſt eigen iſt, nennt man mit Vor-
liebe „intereſſant“; ebenſo junge, hübſche roſig-blühende
Geſichter, wenn durchtanzte Ballnächte ihre Wangen ge-

ſchmück ansſehende Student wird durch einen tüchtigen
Katzenjammer ſo „intereſſant“ wie eine ſchöne Frau
nach überſtandener Migräne. Schluß folgt.

bleicht, ihre Augen üumflort haben; mancher friſch und
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ch kelue Vexankworkung dafür übernehmen. Abg. Graf
oensbroech (Centrum) richtete an die Konſervativen Er
ahunngen: in ihre Bewegung nicht den agitatoriſchdema-z iſchen Ton hinein zu tragen. Auch in anderen Punkten trat

ex Pedner zu den Konſervativen in Gegenfatz. So verwarf
er die Anfhebung des Jdentitätsnachweiſes und die Aufrecht-

rbaltung der Skaffeltarife. Dagegen fand er ſich mit den Kon
ativen in der entſchiedenen Verurtheilung des ruſſiſchen

andelsvertrags zuſammen, und dem Reichskanzler gegen
ber beſchwerte er ſich bitter über deſſen Darſtellung, daß die
etxeidezölle ein von der übrigen Bevölkerung der Landwirib-

chaft gebrachtes „Opfer“ ſe en. Er erblickte darin einen Andalt
u der Vermuthung, daß die Regierung mehr und mehr in das
ahrwaſſer des Mancheſterthums einlenke. Graf Caprivi
erlas ous dem ſtenographiſchen Bericht ſeine Aeußerung über
as Opfer und lehnte es ab, deshalb einer mancheſterlichen

Politik gezieben zu werden. Abg. v. Manteuffel be
rn als die hervorragendſten Ergebniſſeer laugen Debatte die Erklärung des Reichskaunzlers über die t alt des Getreidezolles, eine Aeußerung des Staatsſekretärs

Maxxſchall über die Wirkung der SilAn rrs! auf den Getreidepreiseſtrige Rede des Abg. Buhl, aus welcher er
uf ein wachſendes Wohlwollen dex National-
iberalen für die Jnterefſen der LandwirthIch af,t ſchloß. Jm übrigen vertheidigte ſich Abg. v. Mann

denffel gegen die ihm von der Linken gemachten Vorwürfe,
rief dadurch aber eine in den Frftigſten Uebertreibungen ſich er
ehende r gerug des Abg. Barth hervor. Nach ihm

Nrasb der Abg. Wilbraundt (freiſ.) (Landwirlh) über die
age der Land wirthſchaft und über die Freizügigkeitsfrage.

Seitens der Regierung polemiſirte Staatsſekrelär v. Marſchall
pegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Arendt im Abge-

rduetenhauſe über die Handelsverträge Einer geſtrigen Bemer
kung des Staatsſekretärs über das Nicdteintreffen der in den
Kreiſen des Weinbaues gegenüber den Handelsverträgen ge
heaten Befürchtungen ſetzte Abg. Buhl auf Grund der gegen
an niedrigen Weinpreiſe Zweifel entgegen. Die Wäh
rungsfrage wurde namentlich vom Abg. von Kardorff (der
ibrigens im Unterſchiede von den Konſervativen den Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Rußland befürwortete) und von dem
Abg von Schalſcha in die Debatte gezogen. Staatsſekretär
von Maltzahn vertheidigte eingehend de Behandlung der
Münzfrage ſeitens unſerer Vertreter auf der Brüſſeler Konſe
renz. Die Debatte wurde auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die Berathung
der Petition gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag fort. Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete
zinter lauten Beifall auf den konſervativen Vänken Abgeordn.W opelius (freikonſ.) eine ſcharfe Abwehr gegen die vor

eſtrigen Aeußerungen des Reichskanzlers im Helchstage über
Verdächtigungen eines bei den Handelsvertragsverbandlungen

ervorragend betheiligten Beamten (Geh. Rath Huber) und er
neuerte ſein Bedaueru, daß die Reichsregierung in gegenwärtiger
Zeit bekannte Freihändler zu ihren Vermittlern bei Handels-
vertragsverhandlungen verwende. Abg. Sch i
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vahrte für die einzelſtagtlichen Parlamente das Recht, ſolche,
ie ganze Bevölkerung bewegende Fragen zur Erörterung zu

Pringen und ſprach ſich, bei Abwägung der Vortheile und Nach
kbeile, überwiegend n Gunſten der Handelsverträge aus, ver
Iangte aber ganz beſtimmt, daß der in den jetzigen Zöllen lie
en Schutz der Landwirthſchaft aufrecht erhalten werde: dann

ehrte der Redner die vielfach erhobenen Angriffe gegen die
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndicats Beſtrebungen als
zinen Ring zur Hochtreibung der Preiſe ab. Ab-
neordneter Schmitz (Centrum) änßerte ſich in gut
grariſchem Sinn. Abg. Vöttinger (nat.lib.) verlangte
tärkere Heranziehung der Jutereſſenten und Sachverſtändigen

9 der Vorbereitung von Handelsverträgen und gab einige
inke über die Wünſche der deutſchen Jnduſtrie bei den Ver

handlungen mit Rußland. Miniſter von Berlepfch beſtritt
die Berechtigung der fortgeſehten Vorwürfe über ungenügende

eranziehung der Jntereſſenten. Abg. Ritter (ſreikonſ.) be-
euchtete die gleichmäßig ungünſtige Lage von Jnduſirie und
zand wirthſchaft und die herrſchende Beunruhigung, verlangte
lufrechterhaltung der Schutzzölle und ſprach ſein Bedenken gegen

figy Vertrag mit Rußland aus. Abg. von Eynern (nat.
ib.) betonte die Gemeinſamkeit der Jntereſſen von Jnduſtrie

und Landwirthſchaft und warnte vor Uebereilung in den Ver
yandlungen mit Rußland. Abg. Brömel (freiſ.) verurtheilte
ie jüngſten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe als unnütz

ind dem Anſehen der preußiſchen Volksvertretung ſchädlich, ver
beidigte den deutſchen Handelszuſtand gegen mancherlei An
riffe und fuchte die Handelsvertragspolitik zu rechtfertigen
eitere Redner vermochten nichts neues mehr vorzubringen-
nnamentlicher Abſtimmung wurde der Anrag von Dziembowski (Antrag des landwirthſchaft-

ichen Centralvereins in Halle) mit 313 gegen 25 Deutſch
reiſinnige und vereinzelte andere Stimm ein

angenommen. Sonnabend: Kultusetat. Die Plenarſitzung
Freitag fällt wegen des ſiebzigjäbrigen Geburtstags des Präſi

enten von Köhler aus.

Preußiſcher Landtag.
e Abgeordnetenhaus.22. PlenarSitzung, Donnerstag, 16. Febr. 1893. 11 Uhr.
Das Haus ſest die Berathung des mündlichen Berichts der

etitionskommiſſion über die Petition des landwirtdſchaſtlichen
entralvereins zu Halle gegen den ruſſiſchen Hau

delsvertrag und der hierzu vorliegenden Anträge fort:
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt

Abg. Vopelius (frk.): Der Reichskanzler hat geſtern im
Reichstage mit Bezug auf meine bier gethanen Aeußerungen
iber den Geh. Rath Huber von unguglifizirbaren Verdächtig-

nungen geſprochen. a halte eine ſolche gegenüber
e Mitgliede dieſes Hauſes fur unberechtigt (Sehr richtig).

s iſt auch nicht richtig, daß Herr Huber ſeit 1871 alle Han
elsverträge bearbeitet und, vorbereilet hat. Jch mache zu
ieſer Behauptung des Reichskanzlers nicht blos ein großes
rogezeichen, ſondern ich behaupte poſiliv. daß Fürſt Bismarck
en Geh. Rath Huber wegen ſeiner freihändleriſchen drichtung
icht mehr ſo berwendet bat, wie früher. Wenn der Reichs
anzler ſagte, durch meine Aeußerung müſſe das Selbſtvertrauen
er Beamten erſchüttert werden, ſo ſage ich, es iſt beſſer das
elbſtvertrauen eines Beamten erſchüttern, als durch eine falſche
andelspolitik alle produktiven Stände zu erſchüttern. (Leb-
aſter Beifall).

Hierauf nimmt in der Fortſetzung der Debatte das Wort
Abg. Schmieding (natl.): Die Landwirthſchaft befindet ſich
zweifellos in einer Kriſis, nicht blos bei uns, ſondern auch in
3v/reg Kulturſtaaten. Dieſe Kriſis hat eine unverkenn-
are Aehnlichkeit mit der Kriſis im alten Römerreich

zur erſten Kaiſerzeit. Man kann an den Prin-
ipien der Zollgeſetzgebung von 1879 heute nicht mehr
berall feſthalten. Als Kampfzoll mag ein Satz

don 5 4 ausreichen, als Vertragszoll iſt er zu hoch und genügt
in Zoll von 3,50 Der Landwirthſchaft werden durch die
teuerreform große Laſten gögenommen. Das erkennen die

erren aber nicht an und bekämpfen angeblche KohlenRinge,
ie gar nicht exiſtiren, denn die beſtehenden Syndicate haben

nicht den Zweck, willkürliche, ungerechtfertigte Preisbildungen
nit unlauteren Mitteln herbeizuführen, wie dies ſogenannte
inge thun. Das könnte Herr von Kardorff auch wiſſen. Dieſe
vndicate werden ſich auch in der Londwirthſchaſt Eingang

erſchaffen. Jch wünſche dringend das Zuſtandekommen des
uſſiſchen Handelsvertrages, aber man braucht die Verhandlungen
icht zu überſtürzen, Deutſchland kann warten.

Aba. SchmitzErkelenz (Centr.): Bei der weitgehenden
edentung, welche der ruſſiſche Handelsvertrag für weite Kreiſe

er Bevölkerung hat, iſt es unſere Pflicht, die ſchwebenden Ver
audlungen zu beeinfluſſen, um ſo medör, als die Landwirthe
on der freiſtunigen Preſſe in der unerhörteſten Weiſe ange
riffen und bekämpft werden. (Ruf: Nicht wahr Nur die
grarier werden angegriffen.) Agrarier ſind die Vertreter aller
andwirthe. Möge man nicht vergeſſen. daß die Zukunft des
zefci o bänat von einem kräſtigen, gefunden Bauernſtande.

Aba. Böttinger (natl.): Die Klage iſt berechtigt, daß die

chmieding (natl.)

Jutereſſenten beim Abſchluß von Handelsverträgen nicht genſigend J dauernde Wüthen dieſer Krankheit nötbigte zur wlederholten
gehört werden und nicht in dem Maße gehört werden, wie dies
in anderen Staaten geſchieht

Miniſter von Berlepſch: Die Befragung der indu
ſtriellen Jntereſſenten iſt in erſchöpfendſter Weiſe erfolgt: es
ſind Berichte von den Handelskammern eingegan en, wo dieIntereſſen aller Branchen Vertretung finden. S dieſe Be
richte geheim gehalten werden, geſchieht im Jntereſſe der Jn-
duſtrie, damit dieſe nicht dem Gegentheil bekannt werden und
dieſer nicht erfährt, welche Vortheile für einzelne Branchen aus
bedungen werden ſollen. Es ſcheint überhaupt, als ob die Miß
ſtimmung gegen die Kommiſſarien daher rührt, daß die Wünſche
einzelner Jutereſſenten nicht erfüllt ſind und dieſe uun glauben,
ihre Jntereſſen ſeien nicht genügend vertreten worden. Dieſe
Annabme trifft aber gar nicht zu.

Abg. v. Ritter (frk.): Jch werde für den vorliegenden An
trag Dziembowski und für den Zuſaßzantrag von Eynern, aber
gegen den Antrag Broemel ſtimmen welche ſtatt „Jnduſtrie“
ſetzen will „Handel und Gewerbe“. Für den Handei, der beute
bei der Getreideſpekulgtion ſo bedenkliche Blütben treibt, brauchen
wir das Intereſſe der Regierung nicht anzurnfen. Dagegen
ſollen wir die Jntereſſen der Jnduſtrie und Landwirthſchaſt, der
beiden gemeinſamen Säulen unſeres Staates, aufs Genaueſte
beachten. Jch bin Agrarier, weil ich nicht will, daß die Scholle,
an der wir hängen verwüſtet werde. Es herrſcht eine trübe
Stiwmung in der Bevölkerung und da ſucht man gewöbnlich
einen Schuldigen. Man weiß nicht, wobin der Cours gebt, das
erzeugt Beängſtigung. Möglich, daß eine beſſere Zeit, eine Zeit
des Ausgleichs kommt, aber ich fürchte, ſie liegt in weiter Ferne.
Vorläufig werden wir freie Bahn für den Verkehr im Junern
ſchaffen müſſen. Sollte der Vertrag aus politiſchen Gründen
nöthig fein, daun ſcheint die Zollherabſetzung immer noch ſebr
bedenklich. Der Antrag iſt zweckmäßig, denn er ſchafft wieder
Vertrauen in der Bevölkerung er iſt volitiſch nothwendig, denn
er ſtärkt die Poſition unſerer Unſerhändler. (Beifall.)

Abg. v. Eynern (natl.): Das Recht der Einzelſtgaten, ſich
mit ſolchen Dingen zu beſchäftigen, wollen wir nicht beeinträchtigen,
daran geht das Reich nicht ans dem Leim. Der Hinweis auf
die parlamentariſche Gewobnheit in England war nicht zutreffend:
jedenfalls iſt die freiſinnige Partei hierzu nicht kegitimirt, denn
ſie brachte ihren Antrag ouf Aufhebung der Kornzölle ein, als
die Unterhandlungen mit Oeſterreich ſchwebten. Landwirthſchaft
und Jnduſtrie ſtehen nicht einander feindlich gegenüber, ſondern
ſind auſeinander angewieſen. Hat der Bauer Geld, ſo hat's die
ganze Welt. Von dem Handelsvertrage ſoll man nicht zu viel
erwarten, namentlich wird kein Staatsmann durch ſolchen Ver-
trag ermöglichen, daß die Schwankungen des Rubelkurſes auf
hören. Die Frage der Silberwäbrnng ſollten die Landwirtbe
nicht in die Agitation werſen. Machben Sie Herrn Arendt zum
Finanzminiſter und mit dieſem Moment wird er Anti-Bimetalliſt.
Lachen. Beim Abſchluß eines Vertrages mit Rußlond braucht
ſich das Deutſche Reich nichts zu vergeben.

Abg. Broemel (dfr.) Die Anregungen zum ruſſiſchen
Vertrage ſind von Rußland ausgegangen, von einem Sichfort
werfen an Rußland kann alſo keine Rede ſein. Wenn die Be
hanptungen des Abg. Vopelius richtig wären, ſo würden wir im
Reichstage vom Reichskanzler Rechenſchaft verlangen, aber dieſe
Bebanptüngen ſeien völlig beweislos geblieben. Wohin ſoll es
fübren, wenn der Landtag eines Einzelſtgates ſich in dieſer
Weiſe gegen die Reichsregierung auflehnt. Der Vorwurf gegen
uns, wir hatten uns mit dem Antrage auf Aufhebung der
Kornzölle auch an den Landtag gewendet, iſt nicht begründet;
damals war Eile nöthig und der Reichstag nicht verſammelt.
Den Handel mit den Auswüchſen der Börſe, zu identifiziren,
iſt ein ungerechtfertigtes Verfahren. Daß die agrariſche Agi
tation heftig befeindet wird, iſt erklärlich bei der Art, wie ſie
betrieben wird, und der gegenüber anderer Jnutereſſentenkreiſe
ſich ebenfalls zuſammenſchließen müſſen. Wohl iſt es möglich.
daß es dieſem Treiben gelingt den ruſſiſchen Vertrag zu bindern,

der Jubel darüber wird in Rubland und Frankreich laut
werden.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Unſere Reden
finden im Reichstage die größte Aufmerkſamkeit und dort er
folgen die Antworten. Jſt das ein Beweis, daß unſere Reden
überflüſſig ſind (Sebr richtig Die agrariſche Bewegung
tritt plötzlich mit einer Heftigkeit hervor, die uns überraſcht.
Die Unterſcheidung zwiſchen den Jntereſſen der kleinen und
großen Laudwirthſchaſt hält nicht mehr Stich. Wir haben früber
der Politik der Regierung in großen Zügen zugeſtimmt, jetzt
iſt dos zu unſerm Bedauern nicht mehr der Fall. (Hört! hört!)

wäre ein beſſerer Vertrag zu erreichen ge-weſen, als er mit Oeſterreich geſchloſſen iſt. Es iſt
unrichtig zu ſagen, daß der Zollunterſchied uuerbeblich ſei; für
den Konſumenken iſt dieſer Zoll unerheblich, für den Produzenten
iſt er erbeblich. Auch iſt es unrichtig, wenn man freihändleriſche
Unterhändler zum Abſchluß von Verträgen verwendet, nachdem
man Schutzzölle eingeführt hatte. Daber, kam es, daß der öſter
reichiſche Handelsvertrag der Landwirthſchaft ſchadete und der
Induſtrie nicht nützte. Die Nothwendigkeit guter politiſcher Be
ziehungen zu Rußland erkenne ich an: aber die Handels
beziebungen haben damit Nichts zu thun. Wir hoffen, daß die
Politik der Reichsregierung eine Richtung einſchlagen wird, die
es uns möglich macht, ihr hier und im Reichstage zuzuſtimmen.
(Beifall rechts.

Abg. Knebel (ntl): Die agrariſche Bewegung, wie ſie
demnächſt eingeleitet werden ſoll, machen wir nicht mit. Unſere
Intereſſen ſind mit dem der Landwirthſchaft nicht überall die
gleichen. Wir haben bei dem Ackerbau und der Landwirthſchaft
im Weſten andere Verhältniſſe als die Landwirthſchaft im Oſten.
Auch wir haben durch die Handelsverträge Schaden gebabt,
namentlich ſind kleinere Beſißer, Weinbaner, Obſtbauer und
Beſitzer von Schälwaldungen getroffen, deren Jntereſſen die
Regierung bei neuen Handelsverlrägen beſſer wahrnehmen mag.

Abg. Vr. v. Zoltowski (Pole): Der Nothſtand der Land
wirthſchaft iſt auch bei uns ein großer; er tritt namentlich bei
dem Arbeitermangel bervor und dieſen hat zum großen Theil
die Anſiedelungskommiſſion verſchuldet. Redner wird für die
Anträge Dziembowski-v. Eynern ſtimmen.

Abg. Seer (natlib.) erklärt, ebenfalls für die Anträge
Dziembowski-rv. Eynern ſtimmen zu wollen.

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) ſpricht für die Anträge
Dziembowski-v. Eynern.

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen.
Die Abgg. Dr. Lieber und Frhr. v. Heereman (Etr.)

erklären Nameus einer großen Zahl ihrer Freunde, daß ſie ſür
die Anträge Dziembowski-- v. Eynern ſtimmen werden aber
nur in dem Sinne ihres Wortlauts und ohne eine Spitze gegen
den Reichskanzler, namentlich auch nicht in dem vom Grafen
Limburg-Stirum dargelegten Sinne.

Perſönlich bemerkt Abg. Vr. Meyer- Berlin (dfr.) auf
eine Aeußerung des Abg. v. Eynern: Herr v. Eynern will
durch die Löcher meiner Toga Wadeſtrümpfe bei mir geſehen
haben; ich habe ſolche nie getragen; dieſelben ſind mir nur von
Herren aus der Umgebung des Herrn v. Eynern bekannt und
da habe ich mich überzengt, auf welch ſchwachen Fundamenten
manche Exiſtenz beruht. (Große Heiterkeit.) Für mich würde
dieſe Tracht etwas beſchämendes haben. (Heiterkeit.) d

Hierauf wird zunächſt der Antrag Brömel: „ſtatt Land-
wirthſchaft und Jnduſtrie“ zu ſagen: „Landwirthſchaft, Gewerbe
und Handel“, abgelehnt. Sodann wird in namentlicher Abſtiw-
mung mit 313 gegen 25 Stimmen der Antrag Dziembowski
u. Gen, angenommen, wonach die Pelition des landwirthſchaſt
lichen Zentralvereins zu Halle der Regierung zur Berückſichti
gung dahin überwieſen wird, daß beim Abſchluſſe eines Haudels-
vertrages mit Rußland die Jntereſſen von Landwirthſchaft und
Induſtrie in ansgiebiger Weiſe gewahrt werden und mit demZuſabantrage v. Eynern: Gleichzeitit die Regierung aufzu-
fordern. vor und bei Abſchluß von Handelsverträgen ſich mit
den Intereſſenten und Sachverſtändigen der Landwirthſchaſt
und Jnduſtrie ausreichend in Beziehung zu ſetzen.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Kultus-Etat.

21. Plenarverſammlnung des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes.

V
Der zweite Theil der Mittwochſitzung gebörte einer Ver

handlung über die Maul und Klowenſenche. Das an

Beſchäftigung mit dem Gegenſtande, namentlich mit Rückſicht
auf den vorliegenden Geſetzentwurf zur Abänderung des Seuchen

eſetzes. Als Referent ſprach Ober-9egierungsratb Dr. Lydkin-dies Derſelbe begründete in längerer Ausführung die

olgende Reſolution: v„Der deutſche nrit alt rat hat die Befriedigung,
daß der dem Bundesratbe als Antrag Preußens poraelggte e
e w purf Nr. 16 der Druckſache des Bundesrathes 1893 den

ünſchen der X. Plenarverſammlung (1892) unter Abth. i
iffer 1 u. 2 und Abth. II Ziffer 5 durch die vorgeſchlagenen
enderungen der 88 18 u. 19 im Zuſammenhalt mit 8 20 des

Geſetzes und des inter Abth. I Ziffer 3 und Abth. II Ziffer 6
ausgedrückten Wunſches durch eine Ergänzung des 8 29 des
Seuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 gerecht geworden iſt.

Auch bat der Landwirthſchaſtsratb mit großer Befriedigung
vernommen, daß die Bundesregierungen wegen der Seucbenzu-
ſtände in Oeſterreich Ungarn ſachgemäßen Gebrauch von den
Beſtimmungenen des öſterreichiſch-dentſchen Viehſeuchenüberein-
kommens gemacht haben.

Der Landwirthfchaftsrath erklärt ſeine volle Zuſtimmung:
zu der Erweiterung der Befugniſſe des Reichskanzlers

hinſichtlich der Herſtellung und Erhaltung der Einheit der
Schutzmaßregeln an den vom Auslande bedrohten Auslands
arenzen der Bundesſtaaten. ß

u der Ausdehnung der veterinärpolizeilichen Auſſich
auf die ſeuchengefährlichen Gaſtſtälle, Schlachthäuſer und Ställe
der Viehhändler.

o) Zu der Ermöglichung der frühzeitigen Eingreifung zweck
mäßiger Koutrol- und Schntzvorkehrungen in verſeuchten Orter
und ſür die der Seuchengefahr ausgeſehten Thiere, auch hin
ſichtlich des Verbotes der Viehmärkte.

4) zu den Maßregeln, welche die Unſchädlichmachung der
Ställe und des Düngers von ſeuchenkranken Thieren, ſowie der
von ihnen benutzten Wege und Räume bezwecken,

dagegen erachtet es der Landwirthſchaftsrath mit Rückſicht
auf die in Süddeutſchland tödtlich aufgetretene Seuche für be
denklich, die Jmpſung geſunder Thiere mit Moulſchleim er
krankter Thiere als polizeiliche Maßregel zu empfehlen.

Der Landwirthſchaftsrath erklärt es für wünſchenswerth,
1. daß die nach dem Viehſeuchen-Uebereinkommen zuläſſige

Kontrole der Zuſtände der Veterinär- Polizei und des Seuchen
weſens in OeſterreichUngarn deutſcherſeits fleißig geübt werde

2. daß die öſterreichiſchungariſchen Schlachiviebſendungen
unter der Herrſchaft der dermalen in Kraft ſtehenden Beſtin
mungen an den Schlachtviehhöfen, nach welchen ſie inſtradir,
ſind, in Kontumazſtälle gelangen und dort von jedem Verkehr
abgeſperrt bis zur Abſchlachtung, die im Schlachthauſe des Vieb

bofes zu geſchehen hat, verbleiben. tEr erklärt die polizeiliche Abſchlachtung einzelner Thiere
oder Beſtände zum Behufe des Senchenſchutzes in einzelnen
Fällen als nützlich und beachtenswerth und empfiehlt die Ent
ſchädigung der Viehbeſitzer für auf polizeiliche Anordnung ge
ſchlachtetes, und an der Seuche gefallenes Vieh dem Herrn
Reichskanzler und den Bundesregierungen zur Erwägung.

Der Landwirthſchaſtsrath ſchließt ſich dem Wunſche des Kal,
Preuß. Landesökonomiekollegiums an:
Es wolle von competenter Seite ein Preisausſchreiben für

die Erforſchung des Anſteckungsſtoffes der Maul und Klauen-
ſeuche erlaſſen werden.

rner:
Der Landwirthſchaftsrath erblickt in den Vorſchriften der

beiden letzten Abſätze des in das Seuchengeſetz einzuſch ltenden
s 4Aa eine Ausbildung des 861 der Jnſtruktion zu dem Seuchen
geſetz von einer bygieniſchen zu einer veterinärpolizeilichen Maß
regel und erklärt ſich mit dieſem Vorgehen einverſtanden. Der
Landwirthſchaftsrath hält jedoch die in dem Geſetzentwurfe vor
geſchlagene Regelung für nicht genügend, um die Gefahr der
Verſchleppung des Seuchengifts durch den Verkehr mit
Milch zu beſeitigen. Zu dem gedachten Zwecke wäre
ein. allgemeines Verbot des Weggebens der Milch von
Thieren eines Seuchengehöfts oder einer der Sperre
unterworfenen Ortſchaft oder Feldmark erforderlich. Da
aber ein ſolches Verbot ebenſo wie die in dem Geſetzentwurf
vorgeſchlagene Regelung des Weggebens der Milch in einzelnen
Fällen zwecklos berechtigte Jutereſſen ſchädigen würde, andernfalls
aber der Schutz ſich an einem Orte nur durch das gänzliche
Verbot des Weggebens der Milch, an einem andern Orte aber
nur durch das Gebot des Abkochens der Milch vor dem Weg
geben erzielen läßt, erklärt es der Landwirthſchaftsrath für
zweckmäßig, daß die beiden letzten Abſätze des S 44a des Seuchen
ge etzes folgende Faſſung erhalten:

„Das Wegageben von Milch aus einem Seuchengehöſte oder
einer der Sperre unterworfenen Ortſchaft oder Feldmark
kann verboten oder an die Bedingung geknüpft werden, daß
die Milch nur in abgekochtem Zuſtande weggeben werde.

Die gleiche Beſtimmung kann unter Berückſichtigung ge
ebener Verhältniſſe auf Sammelmolkereien Anwendung finden,
o lange auch nur aus einem unter Sperre geſtellten Vieh
beſtande Milch zur Molkerei geliefert wird.

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren v. Roeder,
v. Langsdorff, Frhr. v. Cetto, Klein, v. Below, v. Arnim, Frhr.
v. Hornſtein, v. Bemberg und Prof. May betiheiligten, würden
die Anträge unter Ablehnung eines Antrages v. Cetto, welcher
eine Verſchärfung des die polizeiliche Abſchlachtung betreffenden
Abſaßzes entbielt, einſtimmig angenommen. Hierauf erfolgte der
Schluß der Sitzung.

Aus Nah und Fern.
Ein ffamoſer Reiter. Lord Dunmore iſt auf

ſeinem Dauerritt von den Pamirſteppen nach Europa in
Konſtantinopel eingetroffen. Er hat die ganze Strecke zu
Pferde zurückgelegt; die Pendſchabgrenze hatte er im Februar
1892 verlaſſen.

Waldbrand. Budapeſt, 16. Febr. Jn Heltyas
breunt ſeit vorgeſtern das ganze Waldterrain, alle Löſchungs
verſuche ſind bisher vergeblich geblieben. Man vermuthet
Brandſtiftung.

Rom, 16. Febr. Jn der Affaire des ermorde-
ten Notars Bartols wurde der Zugführer des Zuges,
in welchem ſich der Ermordete befand, Giovanni Ca
volli, verhaftet.

Erdbeben. Salonichi, 16. Febr. (Eig. Drahtber.) Die
Jnſel Samotraki iſt durch ein Erdbeben, welches am 11. Febr.
begann und am 13. zu einer Kataſtrophe führte, vollſtändig
verwüſtet. Jn Kaſter iſt kein Haus unbeſchädigt; zahlreiche
Menſchen ſind verunglückt, 6000 Perſonen campiren
im Freien. Auch auf den umliegenden Jnſeln ſind Erdſtöße
verſpürt worden.

Zum Panamino! Rom, 16. Febr. (Eig. Drabtber.)
tut Cuciniellos, Antonie Lupi, iſt aus der Haft ent-
ahen.

gegen Wechfel geliehen, ober immer zurückgezahlt zu haben.
Der in Neapel verhaftete Maler Paralta geſtond, daß ſern
Contocurrent bei der Banca di Napoli ein fingirtes und für
Cuciniello geweſenes ſei. Cuciniello habe auch ſtets perſönlich die
Gelder erhoben.

Ueber das Erdbeben in Saer gehen dem Berl.
Tabl. folgende Mittheilungen zu: Die Juſel Zante iſt nickts als
ein großer Trümmerhaufen. Von der Bevölkerung der Hauvpt-
ſtodt allein ſind gegen 20000 Menſchen ohne feſtes Obdaco.
Die Geſammtzahl der Obdachloſen anf der Jnſel, die Dörfer
eingerechnet, beläuft ſich auf ca. 40 000. Der Geſammiſchaden
der Jnſel beträgt allein an zerſtörlen Häuſern 12 Millionen
Drachbinen.

Grubenunglück. Madrid, 17. Februar. (Eigener
Drobtbericht.) Jn den Gruven von Mazarron, Provinz Murzia,
wurden durch eine Ausſtrömung von Gaſen 25 Arbeiter ge
ötet.

Unglücksfall. Breslan, 17. Februar, Bei Münſter
berg iſt der Eiſenbahndamm geriſſen. Die Ohlenfluthen er
gießen ſich über Wieſen und Felder. Die Arbeiterkolonne ver-
ſuchte eine Dammſchließung durch Verſenken von Sandſöcken
Die Bemühnungen waren bisher vergeblich.
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Aus der Reichshauptſtadt.
Großes Aunffeden erregen in Schandauzthſlelhafte Einbruchsdiebſtähle, welche ſeit ſechs

echen in der Gewehrfabrik und in der Munitionsfabrik ver-
werden. Obgleich die Fabrikarundſlücke von eigenem Wach-
ſongl bewacht werden, ſind doch nächtlicherweife im Ganzen
r fünfzehn Einbrüche in die Buregns verübt worden, wodurch
esmal größere oder kleinere Geidbeträge geſtohlen wurden.

Die Pauke gewährte geſtern das bei ihr ſeltene Schau
el des Hochwaſſers. Man ſah an jener Stellke, wo das Flüß-
man der Norddeulſchen Brauerei unter der Müllerſtraße hin
jließt, einen branſenden und ſchäumeuden Strom, der zahl
(he Zuſchauer aulockte.

Bei dem letzten Geſellſchafts abend im
verubarufe war an allerböchſter Stelle der Wunſch aus
drückt worden, daß die Damen für ihre Toiletten die branden
rgiſchen Farben Weiß und Roth wählen möchten. Bei dem
ſuche des Kaiſers in Pommern war es befonders angenehm
fefallen, daß bei der Feſtvorſtellung im Theater in Stettin
Dumen in den Farben der Provinz, Weiß und Blau, er

jenen waren.Oberſtlieutenant von Moltke, Flügel-Adjutant
z Kaifers, balte dieſer Tage dem Monarchen einen von ihm
mponirten neuen Kavalleriemarſch überreicht. Der Kaiſer hat
u Marſch angenommen und e unter der Bezeichnung: Armce-
arſch 213, des Großen Kurfürſten Reitermarſch in die preußiſche
ſilitärmuſik eingereiht.

Die elektriſche Drofchke iſt auch für Berlin in
icht, Ein ſüddeutſcher Erfinder iſt beim Polizei- Präſidium
yrſtellin geworden, es möge ſeine elektriſche Droſchke einer
pie unterziehen und die Geuehmigung zur Jnbetriebſtellung
ſheilen.

Die erſten Früblingsboten ſind aus Schleſien
Verlin eingetroffen und finden ſchnellen Abſatz. Kaum iſt der
chnuee in den Wäldern am Striegauer und Schweidnitzer
jaſſer geſchmolzen, ſo kommen die Schneeglöckchen auch
on zum Vorſchein und werden eifrigſt geſammelt und ver-
udet. Nach Breslau, Berlin, Leipzig, Braunſchweig und
deren Orten hin wird von Schleſien aus mit dieſen Blumen
n ſchwunghaftes Geſchäft getrieben und ſpäter treffen in Berlin
uze Wagenladungen voll ein. Derſelbe Handel, wie jetzt mit
n Schneeglöckchen, findet im Mai mit den Maiglöckchen ſtatt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Bexrlin,, 17. Febr. Heute vollendet der Senior der

n Verlagsbuchhändler, Herr A. Duncker, ſein achtzigſtes
bensjahr.

Warſchau- 16. Febr. (Eig. Drahtber.) Die Cenſur-
ehörde hat den polniſchen Blätkern m die Nachricht
m Tode des polniſchen Patrioten und Dichters, Lenartowicz,
unterdrücken.

Paxis, 16. Febr. (Eig. Drahtber.) Geſtern ſtarb hier
er ehemalige deutſche Generalkonſul in Meſſina und Genug,
elix, Bamberg. Derſelbe war ein intimer Freund Friedrich

ſebbels und Herausgeber ſeiner Tagebücher und Briefe.

Die Cholera- Epidemie im Saalkreiſe.
Neuerkrankungen oder Todesfälle ſind im Laufe des

eſtrigen Tages nirgends vorgekommen. Das Militär-
mmando hat, wie wir hören, das Verbot des Betretens
ſieſiger Gaſtwirthſchaften ſeitens der Militärperſonen
vieder aufgehoben. Herr Prof. Dr. Pfuhl iſt geſtern
Ibend 5*/, Uhr wieder nach Berlin abgereiſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Februar.
Der Nachdruck unſerer Orig inal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnelleu

angabe geſtattet.
Großfeuer. Jn vergangener Nacht gegen 4 Uhr wurde

ſere Feuerwehr nach dem am Eingang des großen Sandberges
elegenen Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 2 gerufen, um ein in
inem Hintergebäude deſſelben ausgebrochenes Großfeuer zu be
ämpfen. Bei der Ankunft der Berufsfenerwehr auf der Brand
telle ſtand das den Abſchluß des zahlreiche um einen Hof ange
rdnete Häuſer umfaſſenden Grundſtücks nach Süden bildende
weiſtöckige Gebäude, an deſſen Straßenfront am Sandberg ſich
ie Heynemann'ſche Buchdruckerei (Jnbaber Fr. Beher)
findet, in hellen Flammen. Man ging nun energiſch gegen das

Feuer vor, indem nicht weniger als 3 Schlauchleitungen gegen
aſſelbe in Thätigkeit geſetzt wurden auch die freiwillige Feuer
ehr betheiligte ſich an den Löſcharbeiten, indem ſie durch einen

ßugang von der Rathhausgaſſe ber das Feuer mit einzudämmen
bemüht war. Die Dampfſpritze war ebenfalls an die Brand
elle beordert, doch trat dieſelbe nicht in Thätigkeit, da es den

Anſtrengungen der Feuerwehrmannuſchaften gelang, auch ohne
dieſe den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken; ſo daß
iach mehrſtündiger Arbeit jede weitere Gefabr beſeitigt war
ind gegen 72 Ubr die Mannſchaften abrücken konnten.
lusgekommen ſſt das Feuer in den binteren Parterreräumen des
rwäbnten Gebäudes, die auch bis zum Dach ausgebrannt
ind, wobei die dort lagernden Vorräthe an Pavier
ind fertigen Druckſachen der Heynemann'ſchen Buch
ruckerei zum Theil, ebenſo der Jnhalt der Niederlage derDelikateßbandlung von Bethge völlig vernichtet ſind, ſo daß
der Schaden nicht unbeträchilich ſein dürfte. Die Druckerei-
äume am Sandberg dagegen ſind nicht vom Fener erreicht
worden. Es iſt dies dem energiſchen Vorgehen der Fener-
vwehren zu danken, ohne deren raſtloſe Thätigkeit noch angren-
jende Gebände in Mitleidenſchaft gezogen ſein würden, zumal die
Anordnung derſelben den Zugang zu ihnen ſehr erſchwert und
beim Weitergreifen des Feners die Bekämpfung überaus
lchwierig geſtaltet haben würde.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 16. Februar 1893.

Jm heutigen Schwurgericht kamen die Anklagen zur Ver
ndlung wider 1. die verehelichte Bergmann P Marie

Valeska, geborene Hudalla aus Eisleben wegen Urkunden-
fälſchung in gewinnſichtiger Abſicht und bezws wegen Be
krugs und 2. den Bergmann Otto Mohr aus Wippra wegen

rſuchter Nothzucht.
Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-

kalh Mulertt als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath Wein
mann und, Gerichts- Aſſeſſor Huyke als Beiſitzer und dem
Referendar Dr. Hof als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
haft war durch den Staatsanwalt Olb richt vertreten und

Pertpridiger fungirten für die Hyzy der Rechtsanwalt
Dr. Lemſer hier und für Mohr der Rechtsanwalt Charnikow
hier. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Gutsbeſitzer Biener
aus Schotterei, Kaufmann Clemens von bier, Gemeinde-
orſteher Dittrich aus Ammendorf, Kaufmann Goexricke
us Landsberg, Rittergutsbeſißer Jord an aus Spören, Bank-
irektor Körner aus Zörbig, Oekonom Müller aus Raßnitz,

Butsbeſitzer Poelſch aus Zaaſch, Gutsbeſitzer Püſſchel aus
Ritterode, er Thielecke aus Wettin, Ritterguts
deſißer von Trebra aus Giebichenſtein und Gutsbeſitzer
Venze aus Moederau.

Der Anklage wider die Hyzy lag folgendes Sachverhältniß
Grunde. Die Schwägerin der Angeklagten, die ledige Marie

yzy, überbrachte derſelben in den letzten Jahren zu 3 ver-
iedenen Malen je 100 .4 Erſpaxniſſe mit dem Erſüchen, das
eld für ſie auf der Eislebener Sparkaſſe zinsbar anzulegen.
ie Angeklagte ſtellte an ihre Schwägerin das Anſinnen, ihr

doch zu erlauben. von dem Gelde Theilbeträge als Darlehn
ehmen zu dürfen, letztere geſtattete dies aber nicht, verlangte

vielmehr eutſchieden, daß das Geld auf der Sparkaſſe einge
Zahlt würde. Deſſen ungeachtet hat die Angeklagte doch das
Janze Geld für ſich verwendet, und die mehrfachen Fragen derarie Hyzy nach dem Gelde ſtets dahin beantwortet das Geld

i auf der Sparkaſſe. Als Veweis dafür hat ſie derſelben bei
aner erneuten Aufrage auch ein Sparkaſſenbuch vorgelegt,
orauf ſich dann die Hyzy, welche weder leſen noch ſchreiben

Das vorgelegte Sparkaſſenbuch,
die Angeklogie ſich zum Zwecke der Tänuſchung ihrer

Schwägerin be Se Hat, iſt aber gefälſcht geweſen. Die
Einlage hat in Wirklichkeit nur 3 4 betragen, die Angektage
hat der Zahl „3* zwei Nullen angehängt und aus dem
Worte „Drei“, das Wort „dreihundert“ Mark gemacht.
Ihrem Koſitgäuger, dem polniſchen Arbeiter Piwocz, gegen
über, hat ſie ſich eines gleichen Verbrechen s ſchuldig gemacht.
Piwocz übergab ihr nach und nach in Raken von 10 bis 40
uſammen ohngefähr 150 um dieſe Gelder ebenfalls anf der
islebener Sparkaſſe zu hinterlegen. Die Angeklagte bat auch

dieſes Geld vollſtändig für ſich verbraucht, und um Piwocz in
den Glauben zu verſeßen, das Geld ſei auf der Sparkafſe, hat
ſie ein ihrem Ehemann gehöriges Sparkaſſenbuch, das noch über
1 Gültigkeit hatte, inſofern gefälſcht els ſie aus der 1 eine
100 machte und außerdem noch Einlagen von 100 .4, 80
20 .4 urd 57 e nebſt den dazu rin Daten und Zahlen
fälſchlich ſelbſt eintrug. Dies gefälſchte Buch hat ſie demnächſt
auch dein Piwocz, als ſich derſelbe einmal durch Einſicht des
Buches von der Einzahlung überzeugen wollte vorgelegt. Die
fälſchlichen Manipulationen der Angeklagten mit den beiden
Sparkaſſenbüchern ſind im März und April 1892 vorgenommen.

Um ſich ein Darlehn in Höhe von 50 4 zu verſchaffen, iſt
die Angeklagte im April 1892 mit dem gefälſchten Sparkaſſen
buche über 300 zu dem Kaufmann Goldſtein in Eisleben ge-
gangen hat demſelben um das Darlehn angeſprochen und das
Buch zur Sicherheit angeboten. Goldſtein, welcher die Fälſchung
nicht bemerkt hat bat ſich durch die Höhe der Einlagen denn
ad munen laſſen, das Darlehn zu geben da er ſich gedeckt
glaubke.

Die p. Hy3 war daher angeklagt, 1. im März und April
1892 durch 2 ſelbſtändige Handlüngen in rechtswidriger Abſicht
inländiſche öffentliche Urkunden nämlich die Sparkaſſenbücher
Nr. 15425 und 20019 der Sparkaſſe der Stadt Eisleben ver-
fälſcht, und von denſelben zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch
gemacht zu haben, und zwar in der Abſicht, ſich einen Ver
mögensvortbeil zu verſchaffen und 2. im April 1892 durch die
vorſtehend erwähnten Handlungen zugleich in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Ver
mögen des Kaufmaunns Goldſtein dadurch beſchädigt zu haben,
daß ſie durch Vorſpiegelung einer falſchen Thatſache einen Jrr-
thum erregte.
Die Angeklagte war in der Hauplſache geſtändig und wurde
im Uebrigen durch die Beweisaufnahme überführt. Nur in
einem Falle blieb es zweifelhaft, ob ſie in gewinnſüchtiger Ab-
ſicht gehandelt hatte. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft l(autete
auf Schuldig in allen Fällen, der Herr Staatsanwalt ſtellte den
Geſchworenen aber anheim, mildernde Umſtände zuzubilligen.
Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig unter
Annabme mildernder Umſtände, und in einem Falle unter Ver
neinung des erſchwerenden Umſtandes, der gewinnſüchtigen Ab-
ſicht. Der Strafantrag der Staatsanwaltſchaft ging dahin, die
Angeklagte unter Anrechnung eines Theiles der Unterſuchungs-
haft zu 9 Mongten Gefängniß zu verurtheilen. Der Gerichtshoferkannte auf 6 Monat Gefängu, wovon 4 Monat als verbüßt

erachtet wurden.
Jn der Sache wider Mohr, welche unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit verhandelt wurde, lautete der Spruch der Ge
ſchworenen auf Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände.
Der Gerichtshof erkannke auf 4 Monate Gefängniß und erachtete
davon 3 Monate durch die Unterſuchungshaſt als verbüßt. Die
Staatsanwaltſchaft hatte 9 Monate Gefängniß beantragt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 16. Februar. Am ſchwarzen Brett wird be-

kannt gegeben, daß ſteben Studirende wegen Nichtannahme
einer Privat-Vorleſung mit Nichtanrechnung des laufenden
Semeſters beſtraft ſind einer unter ihnen iſt außerdem wegen
Begehung von Handlungen, die die Sitte und Ordnung des
akademiſchen Lebens ſtören, mit einer Strafe von acht Tagen
Karzer belegt worden. Außerdem mußte etn Studirender
wegen Unfleißes im Wiederholungsfalle mit Entfernung von
der Univerſität beſtraft werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

F. Merſeburg, 17. Febr. (Todesfall.) Einer unſerer
bekannteſten Mitbürger, der frühere Reichstags und Landtags-
abgeordnete, Herr Rechtsanwalt Wölkfel, iſt nach langen mit
großer Standhaftigkeit getragenen ſchweren Leiden geſtern Mittag
1 Uhr am Magenkrebs geſtorben.

5- Delitzſch 15. Februar. (Die Kreisſparkaſſe) hat
im vorigen Jahre wiederum 52 255 .4 Reingewinn erzielt, durch
deſſen Zuſicherung der Reſerveſond die Höhe von 886 828 .4
oder 10 des Einlagekopitals von 8 419 000 .4 erreicht hat.
letzteres iſt gegen das Vorjahr um 150 000 gewachſen. Aus
dem Refſervefond ſind rambafte r 7 für die Natural-
Verpflegungs-Statienen und zu Gemeinde-Wegebauten gemacht
worden. Die Zahl der Jntereſſenten hat um 200 zugenommen
und beträgt jetzt 10 583.

Deſſan, 16. Februar. (Schwurgericht. Landarmenf,ond s.) Die erſte Schwurgerichtsperiode
beginnt bier am 20. Februar. Mit beſonderem Intereſſe ſieht
man der Verhandlung gegen den Droſchkenkutſcher Heinrich
Riemer von hier wegen Raubes entgegen. Die übrigen An
klagen betreffen Kindesmord, Brandſtiftung, Raub, Todtſchlag.
Meineid und Sittlichkeitsverbrechen. Die Direction des
Landarmenfonds hat den Finanuzabſchluß für das Rech-
nungsjahr 1891 92 veröſfentlicht. Die Einnahme belief ſich hier-
nach, wie die „Mad. Zta.“ mittbeilt, auf 393 263 27 die Aus
gabe auf 370888.13 es verblieb ſonach ein Vorrath von
27 375,14 An Unterſtützungen für Landarme wurden
24 984 66 verausgabt, für das Jrrenweſen 169 954 für
das Siechenweſen 98002 .4 und für das Taubſtummenweſen
12 082,75 Den Erziehurgsanſtalten für verwahrloſte Kinder
wurden 10 283,33 gewährt.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin 17. Februar. Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: Jn
parlamentariſchen Kreiſen wollte man geſtern wiſſen der
Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, v. Heiden-
Cadon, wolle zurücktreten und der Oberpräſident der Provinz
Poſen, von Willamowitz-Möllendorff werde zu ſeinem Nach-
folger ernarnt werden. Das Gerücht begegnete lebhaften
Zweifeln. (Auch von unſerer Seite!)

Berlin, 17. Februar. Dem Allgemeinen Deutſchen Verband
iſt folgende Depeſche aus Cairo über das Befinden des Reichs
kommiſſars Dr. Peters zugegangen: Komplizirter Bruch der
tibia (Schienbein). Fieberlos. Ausſicht auf vollſtändige Heilung.

Hamburg, 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Wie
aus Amrun gemeldet wird ſind 3 Knaben welche zum
Vogelfang auf das Wattenmeer gerudert waren erfroren
reſp. ertrunken.

Mannheim 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
An mehreren Orten des badiſchen Oberlandes wie in
Sülzburg Heitersheim und Eſchberg wurde geſtern ein
ſtarkes Erdbeben wahrgenommen.

Letzte Nachrichten.
(Die geſtrige Kammerſitzung in Paris.)

Paris, 16. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Weder
die gefürchtete Jnterpellation Leydet noch die Angriffe der
übrigen Radikalen noch diejenigen der Opportuniſten und
Sozialiſten haben Herrn Ribot, der mit Geſchick und Ruhe
die Regierung und deren Programm vertheidigte, zu ſtürzen
vermocht. Das Ergebniß der Sitzung war vielmehr dieſes:
Eine von Ribot acceptirte Tagesordnung, in

trauen zu der Regierung: daß dieſelbe die demo
kratiſchen Geſetze aufrecht erhalten und eine rück-
haltlos republikaniſche Politik verfolgen werde,
zur Tagesordnung übergeht, wurde mit 315 gegen
186 Stimmen angenommen.

Berlag der Kkirengeſelſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle.
Seſrantwort ich Redaktenure: Chefredakteur Wilhelm Anthot

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnete
Dr. Walther Gebens leben für Lokgles, Provinzielles. Theater u
e B. Pr. Gebensle ben ſür den Handels und Vörſen- Jnſeraettheil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredakienr Anthony von 9212 Uhr Redakleur Dr
Gebentleben von 9--12 Uhr. Die Erpedikon (Jnſergtenannahmen, Geſchäft
ange legenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormiltage bis 7 Uhr Abends,

Waaren- und Proydnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 160. Februar. Der heutige Getreidemarkt verharrte in ſeiner Lebloſig
keit und es bedurfte neuer Preisnachläſſe, um die vorhandenen Angebote unſer
bringen zu können. Weizen in matter r Mk. gegen geſtrigen Schluß.
33377 zu 134--128 Mk. abwärts verkauft. rſte ſtill. Hafer bei ſehr ſtillem

el 0.25--0. 50 Mk. niedriger. Mais matt und 0.25 Mk. billiger. Mehl etwas
matter. Rüböl fallend. Starke Regengüſſe in Curatche in Indien gefährden die im
Gange befindliche Saaternte, worauf hin in Indien wie in England die Rapps
und Rübölpreiſe ſtark geſtiegen ſind. letzteres auch bedeutende Neukäufe an den er
royäiſchen Märkten gemacht hat. Daraufhin ſind in Paris und an dertſchen Oſt
ſeehäfen wie am hieſigen Platze große Poſten zu ſteigenden Preiſen gekauft. Na
mentlich hat die Stettiner Mühle ihre geſtrigen Abgaben nach hier zurückgekauſt.
Spiritus wurde zu geſtrigen Schlußpreiſen in Loco für Hamburg getauft. Termine
ſtill und wenig verändert.

Beorlin, 16. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1600
Kg. loco ſtill, Termine niedriger, t Tonnen, Kündigungepreis Mk.
bez., loco 140 168 Mk. uach Qualität bez., Lieſerungsqualität 163 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. dez., per März April
Mk. bez., per April-Mai 154,5-184,25 Mk. bez, ver MaiJuni 5,5 156,25 Wik.
bez., per Juni-Juli 156,75-156,5 Mk. bez., per h Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Handel, Termine flau, gekün
digt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 125--135 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 13t Mk. bez., inländiſcher guter 133 134 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per Februar März
Mk. bez., per März- April Mk. bez., per April-Piai 1373 137,75 137,26 Mk.

z MaiJuni 128,25 138, 38 Mk. bez., per Juni-Juli 139,25 139,5 120
Bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, große und kleine 138 75 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſle 115-136 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 140 158 Mk. nach Qualität bez., Lie
ſerungsqualität 145 Mk. bez., pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 141
144 Mk bez., feiner 145--150 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 142 146 Mk.
bez., feiner 117—-151 Mk. bez., u Mk. dez., per dieſen Monar
144 Mk. bez, per Februar-März Mk. bez., per April-Mai 143,75 Mk. bez., ver
MaiJuni 144 Mk. bez., per JuniJuli 147,5--141,25 Mk. bez.

5 16. Februar. (Gebrüder rer Landweizen 155- 158 Mk.,Weißweſzen 152-—157 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 168— 156 Wik., Rauhwelzen
144- 148 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 135- 139 Mk., Chevaller
gerſie 158--178 Mk., Landgerſte 150 158 Mk., Hafer 149 154 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 186. Februar. Weizen 11,50--14,80 Mk., Roggen 13,50 14,60
Mk., Gerſte 15,00 18,00 t., Hafer 13,50 14,00 Mk.

Breslau, 16. Februar. Roggen per Februar 134,00 Mk., ver April Mai
137,00 Mk., per MaiJuni 139,00 Mt.

Stettin, 16. Februar. Weizen matt, koco 145--15, ver April- Mai
154,00, per MaiJuni 155,00. Roggen matt, loco 126 429, per April- Mai
134,* 0, MaiJuni 135,90. Pommerſcher Haſer neuer loco 133 138.

Kbln, 16. Februar. Weizen hieſiger loco 16,60, fremder koco 17,75, per
März 16,50, per Mai 16,86. Roggen hieſiger loco 15,00, fremder loco 16,76 per
März 14,16, ver Mai 14,35. Hafer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 16 Februar. Weizen per März 16,60, per Mai 16,70, ver Juli
16,80. Hoggen ver März 14,40, per Mai 14,40, per Juli 14,76. Haſer per
März 14,50, per Mai 14,50, per Juli 14,75.

gewbr, 16. Februar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150
bis 159. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—-137, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 10 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 16. Februar. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,65 Br., per Herbſt
7,76 Gd., 7,78 Br. Roggen per Frühjahr 6,66 Gd., 6,68 Br., per MatJuni

Od., Br. Hafer per Frühjahr 5,91 Gd. 5,93 Br.
Peſt, 16. Februar. Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,43 Gd., 7,45

Br., per Herbſt 7,56 Gd., 7,58 Br. Hafer per Frühjahr 5,49 Od., 5,51 Br.
Paris, 16. Februar. (Anufangsbericht.) Weizen träge, per Februar 2,60,

per März 27,70, ver März-Juni 22,60, per Mai-Auguſt 22,60. Roggen ruhig,
per Februar 13,960, per Mai Auguſt 14,50.

Paris, 16. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Februar 60
ver März 21,70, per März-Juni 22,10, per Mai- Auguſt 22,40. Noggen ruhig,
per Februar 13,90, per Mai-Auguſt 14,50.

Amſterdam, 16. Februar. Weizen per März 176, ger Mai 179. Rog
gen per März 132, per Mai 130.

Antwerpen, 16. Februar. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Hafer be
hauptet Gerſte unbelebt.New York, 15. Februar. Rother Winterweizen loco 903 g. Getreidefracht
Sia olher Weizen per Februar 78 ver März 78* ver Mal 81, ver

u

Zucker.
tutrre Börſe.I. Preiſe für greifbare Wasre.

A. Mit Werbrauchsſteuer-
35. Februar. 16. Februar.

Brodrafſinade 27 75 M. 27,75 M.Brodraſfinade II, 27,50 M 27,60 M.Gem. Bafſinade 27,25-28, D. 27,25 28,-- M.
Gem. Melis I. 26,2 M. 26,2 MKriſtallzucker R. M.Kriſtallzucker II. 28,75 M. 28,75 R.Tendenz am 16. Februar: ruhig.

Ohne Verbrauchsſteuer.
16. Februar.

Granulirter der m.Kornz. Rend. 92 14,85--15,10 M.
Kornz. Rend. 88 14,20 -14.40 M. 14,20 --14,40 M.
Nachpr. Nend. 75, 12, M. -12.00 R.Tendenz am 16. Februar, Vormittags 11 Uhr ruhig

11. Terminpretſe.

16. Februar.
14,85 6,10 M.

abzüglich rA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
a. frei auf Speicher Magdeburg

otizlo
d. frei an Vord Hamburg

5 Gd.Februar 63. 34,30 Br, 14 28
ar bez., 14,20 Br., 14,25. Gd.

pril bez. 14.371f2 Sr, 14,35 Gd)Mai 14,45 bez., 14,171ſ2 Vr.,4,55 G
Juni 14,57 r 141521ſ2 E.Juli bez. 13,70 Br., 14,60 Gd.
Auguſt bez. 14,75 Br. 14,70 Gd.
September 14,30 bez., 14,35 Br. 44,27152 Gd
Oktober Dezember. „bez., 19,20 Hr. 13,18 Sd.

Tendenz: ſtet ig.
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.9 amburg, 16. Febzuar. Nachmitiagsbericht. Rüben Rohzucker Produrt

Baſie 58 Proz. Rendement neue Uſance frei an word Hamburg ver Ferrnar 4,2
per März 14,25, ver Mai 14,25 ver September 14,32i52 ru ig
r Paris 15. Jerrpar, Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88Prozer
oco 350 Wißer Zucker meſt Nr. S per io0 Kiolgramm per Februar 40,661tf

per per Mai Auguſt ter a172 felndon, 16. Februar Telegramm. 96 Prozeut Jarazu oco 16Rüben Rohzucker loco Iſt ruhig doh

Havre, 16. Feb Tel an d Co. Kaſſe inHavre, 16. Februar. elegramm von Peimann Ziegler und Co. KaNewYork ſchloß mit 10 Point Velſſe Ziez
Harre, 16. Februar Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

mann. Ziegler und Co. Kaffee good arerage Sonto s per Februar ic4,75, per März
n Mai 103,00 ruhig

New-York, 15. Februar di erm 8 i n ruar (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinarhy p
Hawmburg, 16. Februar. (NRachmittags.) Good average Santot

per März 2434 ver Mai 8h3f4, per September 8212 Dezember 893ſ1 ruhig
Amſterdam, 16. Februar. (Telegramm.) JavaKaffe good odrinary 55.

Pelroleum.„Verlkir Petrolenm. (Nafſinirtes Standard wdite) per 100 z
mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt k. Kündigung
preis T Vek. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk,

g Stettin, Februar. Petroleum loco 10,25.
NewYork s Febuar. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard whhlte

in New-Nork' 30 Od., do. Standard white in Philadelphia 5.26 Od. Rohes Petro
eum in New-Pork 5,35 do. Pipeline Fertificates ver März 571ſ2 Stetig.

Bremen,16. Februar. Raffinirtes Petroleum Schwach, loco 5, s Br.
Autwerpen, i6. Februar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſfinirtes

Typee weiſt, loco bez. u. Br., p. Februar 12, (s Br., p. März. April 1256ſ6 Br
per September Dezember 227ſ8 Br. Ruhi

Hamburg, 16. Februar. Petroleum ruhig Standard wihite loco 5,20 D
per März 5,05 Br.

Spiritus.
Berlin,15. Februar. Spiritus mit 50 Mark WVerdrauchsabgade per 160

Liter à 100 Pro c. S 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat

Berlklin, 15 Februar.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. GEelündigt Gek. Liter. Kün
diguugsvr, Mark. Loco mit Faß, Ver, dieſen Monat 32,1 per Feb
ruor März 32. 32,! bez März April ver Apr.-Mai 32,7 32,5bz. MaiJuni 33, 33, 1 Juni-Juli bz. er Juli Auguſt--
t irrt rin bz.Poſen, 16. Februar. Spiri 50er) 50,90 do. loco ohneFaß de Her 0 ſich piritus loco ohne Faß (50e d

T Breslau, 16. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mart
Verbrauchsabgaben per Februar do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaben ver
Februar 0,30, do. do. ver April-Mai 32,29, do. do. per MaiJuni

Stettin,16. Februar. Spiritus ioce ſtill mit 70 M. Konſumſieuer 31,70
per April-Mai 3,70. AuguſtSeptember 33,7 0.

Hamburg, 16. Febr. Svpirituse loco ſtill ver Febr. 2212 Br., per. Feburar
März 22154 Br., ver April 2214 Br., per MaiJuni 221ſ2 Br,

Varis, 16. Februar. Svirltus, dehauptet ver Februor 47,25 per März 7,50
per März-April 47,25, per Meai- Auguſt 47,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwagaren.
Berlin,i5. Februar. Rübbi ver 100 kg mit Faß. Höher

Centner. Kündigungeépreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 533 Mk., ver April- Mai 52,7--53, 52,7 Mk., per Diai-Juni Mk.52.7
tember Dezember 52,0.

Köln, 16. Februar. Rüdöl loco 65,00, per Mai 53,8, per Oktober 53,80
Breslau, s Februar. Rübddl per Feb uax 63,50, ver April-Pai 64,00.
8237 15. Februar. Rübdi (unverzollt) feſt loco 54.
arie,welcher die Kammer erklärt, daß ſie in dem Ver- März 0,50, ver März-Juni 60,75, per MaiAnguſt 6,76.

Gekündigt

Stettin,16. Februar Rübdl feſt loco ver April-Mai 52,50, per Sept

16. Februar. (Telegramm.) Rübdi ſeſt ver Februar 70,26
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Futterſtoffe und Düngemittef.4 Hamdurg,t4. Februar. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 992 Mark mr
2006 A. Tocoenußküchen, denlſche, 150 Mt. für 1000 g. Vaumwollſaalku
130 Mark ſür 1000 p. Erdnußknchen 135 155 Markt für 1000 kg je nach Onal.
Rapskuchen 120 Mark ſür 1000 Wy. Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg. Palm
kernſchr t 100 Mark für 000 Kilogr.

London, 14. Februar. Chili-Salpeter 9 h. 7 d. für gewöhnuliche, 9 ob
1 a. für chemiſche Sorte

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. Februar. (pol.-Präf.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—-40 Mk.,

Eeiſebodnen weiße, 20 59 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 16. Februar. Mais per 1000 Kilogr. Loco nnveränd. Termineuar. ill.Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 126 156 Wk., n. W p.

Mk., per April-Mai 110,5 bezdieſen Monat 112,5 Mk bez., Durchſchnittspr.
her MaiJuni per Juli-Aug. bez. per Sept Okt.Erbſen per 160 Kilogr. Kochwaare 160 a wie be Futterwaare 135-
Dit. nach Qualität.

Wien, 15. Februar. r Mais per MaiJuni 5,08 Gd., 5,10 Br., Hafer per
Frü janr 5,91 Ed., 5,93 B

New-York, 15. Februar. (Telegr.) Maie New) per Februar 3134 per
Diärz 51314 per Mai 5472,

Meh
o

J.

Berlin, 16. Februar. (Amtl.) dRoggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
Brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekünd. Sack, Kündigüngepr.

k. vez Durchſchnittepr. Mk. dez.,
dez., per Mai 18,15 18,30 bez., p. MaiJuni 18,3-18,25 bez., per JuniJuli

ez

die en Mon. P
78,4— 18,35

Berlin, 16. Februar. Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,50 bez. Nr. 9 20,“5
Roggenmehl Nr. o u.

„50 l ez., do. feine Marken No. 0 u. i 19,25 18,2b bez Nr. 0 9,0 Wik. hö
als No. O u d 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Parié, 45. Februar. Racmittag. (Swlußbericht). Mehl ruhi
«8,00, ger ver März 48,10, per MärzJuni 48,40, per Mai-Aug. 48,

z5,00 bez. Keine Hiarlen über Notig dezahlt.i ne e ack

ew-Hork, 15. Februar. (Telegr.) Mehl 2,90
Stärke. Kartoffelmehl.

Hambdurg, 18. Fedruar. Kartoſſelſabrikate.
nominell. Rotirüngen für 100 h ärke.20,25 Wif., Lieſerung 20, 00-20,50
Lieferung 19,25--19,75 Mk., Superiorſtärke 20,80
21,50 wiark.

Stroh Heu.
Nordhaufſen, 16. Februar. Richtſtroh 4,50 5, Mk., Heu 8,00- 8,60 Mk.

ver t00 Kgr.
Verlin, 15. Februar. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4,20—5 Mk. Heu b, 10-8,60

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, f6. Februar. Landbutter
Eier 4,50— 4,70 per 9 Schock. 1,50-—-. 1,60 Mk. für

60 8,00 M r,
artoffeln

1,80 Mk. Eßbutter 2,00--2,40 Mk.Kilogr. Käſe das Schock 3,60 400

Berlin, 16. Februar. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 3,201,60 Mk.Bauchfleiſch 0,90, ),30 Mk., Schweineſleiſch 1,20— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,90 1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90-—1,60 Pik., Vutter 1,80--2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 60 Stück

K u.Nordhauſen, 16. Februar. Kartoffeln 4,50 4,25 Mk.

Berliner Börse v. 16. Febr.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

De ſche Hielchs Anleihe 4 pios, o0 B

do. do. 3! 310,25b3do. do. 30 60 GPreuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107,0

do. do. 91 2 h S 28e S

do. do.Preuß Stoats-Anl. v. 1868 40 102,50b3
do. StaalsSch.Sch. 9 2 100,25
do. Prämien- Anleihe 132181,2665

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 99, 0B
do. do. neue (3299,00b. G

Breslauer Stadt-Obligat. 4 05,40B
Brwier An'eihe 85, 87, 89. 70

2o. 1892 3 119 98,7 0bz VStadtAnleihe 353 97,80
amburger St.Rente a 11298,706

do. St. Anleihe 86 386,25b3
do. apmort. 87 iſ2 256do, do. 9 8 a 25Magdeburger Stadt- Anleihe 400 900

0. j 2 98,00 G
Welwar, Stadt-Anl. v. 1888 96,758

r 5Berline 113,80 Odo. 41 75ar und n
ur und Nenmärr 3 92,70do. neue Uche zu 98,90B

Landſch. Central 4 TS do. do. a 28,5003o z do. 3tpreußiſche oPommerſche 1599406wsPoſenſchz, nene 4 5
do. do. aSäqſiſche rSchleſiſche, altlandſch. 756
do. neue 31 00Weſipreußiſche

Kur und Neumärkiſch 4 103, v
ommerſche 4 103,30e 4 103,30GSächſiſche 4 103,40 G2 Schleſſſche 4 103,20bzMeininger 7 Fl.-Looſe 28,7 ob

Braunſchw. 20 T.-v. Mk. p. St. 106,50
CölnMind. Prämien-Aul. 3 4134,60 G

Sächſiſche Rente 89,62
Ansländiſche Fonds.Argentiniſche e 44,25 b

do. do. äußere 4 e 37,306
Shilen. Gold- Anleihe 18899 4
koyptiſche Anleihe gar.

do. do. kleineOriechiſche Anleihe v. 1891,84] 5 67,60b3
do. conſ. Gold-NRente. 50,20bz G

Atalieniſche Rente 93,20 S
Oeſterreich. Silberrente 8,50

do. G ierrente 41
do. oldrente 4 (99,756do. 1860er Looſe 5

ortugieſiſche Staats- Anleihe 4
uſſ. Gold-Rente 1889) 6do. Goldrente 1884] 5

do. conſ. Anl. 1880] 4do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4
do. Nicolai-Obligat. 4
do. II. OrientAnl. 5
do. Präm.Anl. v. 1864] 5
do. o 18661 5

160,366b
151,50

Mk., p
per Febr. März

z per Februar

Tendenz: feſt. Preiſe
Primawaare prompt 19,75--

Karto wwhz Primawaare 19,25 19,75 Mk.
1,00 Mk., Superiormehl 20,50

chen

148

her

G1 e w, 16. Fwnar. Vormittags t Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren derechnet,
warrants 48 h. nominell.Olasgow, 16. Febr. (Schluß). Mixed numbers warrants 44 sh. Käuſerpr. Hamburg-Altona, 15. Februar, (Central Viehmarkt. Sgrnvieh

Rewyork, 14, Februar. Zinn Straite 20,05 Doll,, Eiſen Rr. 1 Coltnes Hammelhandel heute ſchleppend. Deſie holſteiniſche Rinder

Derlin, Februar. (Karloffeln) ver 100 Klkogramm 4,50 7 Mr. Onrrener Fereht Uber gen Se IahtolehwernBanmwolle und Wolle. J an dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Februar 189).
Leipzig, 16. Februar. Rotirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt 4 Eſielte Preiſe ver 50 r. in Mark für

e e hJuni 3,67,50 uli 3,70 do. ug Septbr. 3,721 ct.Dez. 3, 2 2 2 2 2 2 122de Wehr lag n de C Apti 47230 Bit., do T Die 57 zum Berkanſe z5 75 z s z
do. r t t m r 487 n ſtanden S 5 s 35 z5 a S Esverpool, 16. Februar. (Telegr.). (Anſangébericht. uthma Um 4 J Je e i B lle. Uwſah 8000 V. dav e 7 r2 u 4 vLiverpool, 16. Februar. Rachmittag. Baumwolle Uwſa davon für p iSpekulation und Export 100 V. 1 m I. Qualität le u hetalle. T e 7 1e r 16, Febrnar. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr. fo t 2 66 7 7 r

r., 3 a J i e 22Hresian, 16. Februar. Zink: um'atzlos. 87 en 7 6 7: 7 3 3Amſterdam, 16. Februar. Bancazinn 55,25. 898 Külber r a I l. 532Rotterdam, 16. Februar. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. 264 Schafvieh? t 30 27 29 242
Leipzig. inn Vanka 5514 Villeton b tſg fl. 029 (Schweine, davon n 7 uLonbdon, Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. dei 20 v Tara) e 69 r
eirr Zinn 9134, A. ſtral 921ſ9 Lſtrl. 740 Landſchweine 69 7 69el Dur Blei ſpan. 3 112 Lſirl., engl. 9 314 Lſrl., Zinn 91bſ9 Balonter z x Drl., Zink, rl. Antimon äuLondon, 16. Februar. ChiliKupfer per 3 Monat 1908 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.

Geſchäftegang 2, 3, und 4 ſchleppend.

r. Dir
7 wagare o 7 Mk. geringere Ware 48-—5 Mk. die 50 Kg. holſteiniſche M2 Mon. 3 bammel 56 60 Pf iktelwagre 45 -55 Pfg., ordinäre Ware 40 4 Pfg.

Viehmärkte. Pfund. Schweinehandel get Deſte ſchwere Verfandtwaare Mk., keiqe
und Mitteiwaare 57 58 Mk. Ferkel 57 58 und Sauen 50 55 Mk. die 100 Pf.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehofe zu Halle am 16. Februar. Kälberhandel träge. Preis ron 70 Pfg. das Pfund.
e i 7 s r r a pyreg Irgewir den in r L 454 SchweiPreiſe für 50 Kilogr. a Lebend, b. lachtgewicht. 8 Kälber, 66 Hammel. roßvieh 1. Sorte 2. Sor Mr,Sem Wenn reiſe für 50 Kilogr. 2 Lebe h e y3 S Schweine h tigt Mk., Z Sonte Z. ſnin

um Verkaufe Schweine 1. Sorte 76 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte 6)-ſtanden J. Qual. II. Qual. e Qual. S See Pfund. Hammel 1. Sorte Pfg., 2. Sorte via ba Pfund Fleſ
„erkauft. andel flauu u Ja rankfurt a. M, 16. Februar. Der Viehmarkt war mit 48 Ochſen, 87 gy

n n und Rinder, 718 Kälbern, 954 Hammeln und 29 Schweinen befahren. Ochſen
12 Rinder 2 I 9 9 Qualität die 100 Pfund Schlachtgewicht 61—66 Mk, 2. Qualität 53-58 Mk.daron 1 Ochſen I 32 I 1 und Rinder 1. 23— 45 Mk. 2. 40 44 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgeni

3 Färſen I 28 I 3 h Pfg., u 55 Pfg. Hammel 1. bä-56 Pfg., 34- 38 Pfg., Schweine i.
i e 7 2 2 4 9 3 Pfg,2 58 Pfg.7 Den z S 1 h wWrinſurt 16 Februar gut zum heutigen Rindviehmarkt 00 et

14 Kälber t 39 e 37 a 14 S Ochſen j Qual 1072--1184 Mk., 2. 962 1036 Mk. Mitteloch en 814-881
79 Hammel, 3 Schafe 27 m I 22 79 Zjähr. Stiere 629 514 Mk. das Paar, 1 jähr Stiere 169. 180 Mk. 2 jähr St120 Sch w eine davon 17 75 43 120 150 Mk. Kühe 9— 200 Mk das Stück. Nach lebend Gewicht 1 jähr. St

11 Land ſchweine o 18 52 7 20 23 Mk, 2 jähr. Stiere zu 25. 28 Mk. 3 jähr. Stiere und Zugochſen 2. O
89 Ungariſche 59 57 23 36 auf 29 31 Mk.. 1 Qual. bis 35 Mk. die 50*Steinb er uſch, 14. Februar. Tendenz unveränd. Vorrath am 12. Februar 99

Stück am !3. d. Mts. wurden 180 Stück aufgetrieben, 810 Stück abgetriehe
Geſchäftsgan 95Geſammtauſtrieb dieſer Woche 66 Rinder (davon 20 Ochſen, 8 Ka

I Vullen), 15 Kälber, 127 Schafe, 189 Schweine (davon 10 Landſchweine, 8
zuſammen 397 Schlachttqiere.

Ausländ. CEiſenbahn-Prior.“Oblig-Zf.

Ruſſ, r h ä8 gfo. Cutr.Bdcr.-Pfandb. 5 J 8Nnumäniſche Rente v 4 81,75 G u r m 102,36 b
do. StaatsObl. fund. 5 105,bz r b en in. Goid 7Un W G weial wert S .0 Du Prag Co 6 ſo 100Ung. Eiſ.-Gold-Anl. 2163,7 ſodo. Golddiente i 67, u Aale aSerbiſche Rente v. 1884 5 80, b See 553 rie. al

do. do. v. 1885 s 69,1095 do. do. von 187 3 81/3
do. do. Erg.-Neß J 38 obEiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Kordweſt n 3

ij a. J 92,1Prioritäts-Actien. Gen e h eDividende, 18905189 Oeſterreich. Südbahn 3 65,10d d s r05, 10b3o. o. 105, 10bAachen-Maſitricht 3 31 164,2 6) Reichenberg-Pardub. 4
AltenburgZeitz 9 1010203,7 v Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 85, 10bzBuſchtiehrader Bahn La, B. o to7, 201,80 b do. do. old 5 102,40
Dux-Bodenbach 12 12 cDortmund-Enſchede St.- Pr. 4 116, z Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 uGaliz. Carl-Ludwigébahn 4 4 92, G Awangorod-Dombrowo gar 4 210),290Houdardbahn b 6 s8,7563 Kursk-Kiew gar. 4 94,75b3 G

r n 13 4 104, vo Mi -koRjäſan gar. 4 ub,300ura-Simplon o 0 84,7565 Rjàſan-Koslow gar. 401, ob GMecklenb. Süddahn St.-Pr.) 4 0 23 250z Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,50
MainzLudwigéhafen 12 3142 116, 606 r gar. 3 79,50Marienburg-Mlawka 75b3 Warſchau Wiener 4 100, bdo. o. St. Pr. 5 5 h Gotthardbahn 4 ltos, o
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 „80Oeſterreich. Nerdweſe n Il3 5 26 Bank Hupoih. J G t atetlen,

z3: Suvr et ger S Viridende 190 1891 tahn 4 516,30Oſipreußiſche Sudan i e edo. do. St.- Pr. 5 6 109,78bz O v aunſa w 8 von a z 5 obz O
Ruſſ. Stagatsbahn gar. s 56 Doſlébrer Be ypoth. 1t6,40B

do. Südweſthahn gar. 45177,50 Deutſche Bant r o. 662563Salon Deutſche Genoſſenſch-vant 7 6 n ede F. Fr. DiscontoGeſe ſchaſt 118 a zWarſchau Wiener s i 195, b Hrerduer Venn n
Wer 4 Gothaer Privatbank 32 ade 90- St.- Pr. 72 37 Grunderedithant 33 z öebze
Werrabahn Ah à r rnge 206 E. a e-aLeipſiger J dit, Anſalt 632129,00 G

RPrioritäls- o. redit-Anſta 29 1167,80 GDeutſche Eiſenbahn Prioritäls viegheburger deren
Obligativnen- M c Privatbank ſo. 4 08,25

AachenMaſiricht mee u rVBerg.-Märk. 11I. A. B. 3 tobt atte neu an s le0, 3 100, 10b Oeſterreich Eredit 10 837 rHerlinPotedam-Magded. A. 7 Preuß VodenereditBant eh ar do. Centralbodenc “Gor E 10 91 16 uBraunſchw. Landeseiſenbahn 4 10 50etw bz G Pomm v 609 2
Breslau-Warſchauer Bahn 5 Preuß. poth „Bant ſei G GDeutſch Nordiſcher Lloyd 4 01,26 Reihebent l 3 l
bed Buwen gar 2 Weimariſche Bank v 7 w.Magdeb.-Halberſt. (Wittenv.) 3 89,75B 01,76bz G
MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 1030do. von 1974 Hypotheken Certſſtrate.do. 758, 76 u. 78 conv. 4 3f.do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 102,196do. 314969,30G Braunſchw. Hannover 4 01,7563 G
Mecklenb. 3 do. o. 39]295,6 bzOberſchleſiſche La. B. a Deutſche Grundſchuld-Bank 102,20b3 GOfyreußiſche Sideei o ihe 9, vt. v. vpreußiſche Südbahn 12 eutſche H.Bk. Berl. V. VI. 13,do. Serie e 112 do. 4 102,75bzdo. a Gothaer Prämien l. Emiſ. 40bRheiniſche II. Em. 31 do. II. 3 08,25Saaldahn 31 bz G do. Grunder. III.WeimarGeraer t rückz. 110 3 99,760 63Werrabahn 1890 4 do. IV. 110. 131494,3063

m flott, 2 mittelmäßig, 3 ruhig, 4 ſchleppend.
üben, 27 Kühe, Wiaſiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 49-50 Kr., mittlere 19-

demnach rerblieb am 14. Februar ein Stand von 99,349 Stück. Wir notiren

Ung. Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 46 47 Kr., mittlere von 4242,50 Kr-, leichte v
39 43 Kr., Serb. ſchw. v. 42- 42 Kr. mitt. 43,80-42 Kr., leichte von 45

Goltz. Kreuzer.

Zf.Meining. Hypoth.Pfdbr. neu o 101,3083 Umrechnungs Courf..
Meininger 4 Pr.Pfdbr. 2 130,50 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 J hyolländ.
Pomm. Hyp. B. III. VI. E. 4 191,60b3G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
Preuß. Vodenecr., rückhz. o 114,006 920 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20

z2 Vu. VI, 15 6 Weqſel0. e 4 I ep e wod r 4 101,256 e ch f
reuß. Centralbodencr.Bk.,rückz. o 4 lol, 7obz G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,66d)
do. von 1890 103,60bz G do. 100 l. 2 M. 3o. 100 31 96,75b G London 1 Lſtr. 8 T. 2 120, 4356)reuß. Hyp.-Bk. 120 do. 1 Lſr. 3 M. 2 2vu, 6.bjdo. o 6 Paris 100 Fres. 8 T. 9 812 bdo. 100 4 1102,bz G do. 100 Fres. 2 M. 3 3' 906do. i00 37 97 Pelersburg 100 S. d. 3 W. s 1218, h

Süddeuntſche da. dener. 1 Je a F. CO. 3 98 25 W en er do. do. 100 J 2 M. 4 I65s, 16b)
nduſtrielle Gefellſchaften.J Zinöſuß u a Gold-, Silber und Papiergeld-

Anholter M h w 189 /09 Cours in Mark.nhalker Maſchinenb.A. 4Aſcherslehener Kaliwerke 10 10 13,7563 Dollars r Ft: 18750
Berlin Anh. Woſh I 10 1365,50bz00 Ducaten d St. TVeri. Miaſch. Schwargkopſſf is is 210,0063 Jmyerials r St. (1626Cröllwitzer Papierfabrik 7 712119,7. b Napoleonéd'or per si: 70
Deutſche Contin.Gas. 10 10 150 b .Souvereigge ehe (20,Glauziger Zuckerfabr 12 12 115,10b5 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 5,
Greppiner Werke 7 75 83,806 ranz. Banknoten per 100 Fres. v. 402
GruſonWerk ;0 20 195, ob eſierr. Banknoten ver 100 halleſche Maſvinerladrir 38 36 255, b do. Silbercoup. (Verl. i e r 6)

Apebrand Mühlenw. 18 15 169,25 G Rufſ. Banknoten ver
aorelederſee decorirt er orſer Zuckerfabr 3 19,0 eLeopoldsyall, chem. Fabr. 2 3 Leipziger Börse V. 16. Febſ
Magdeburger Allg. Gas (424 79Magdeburger Baubank s 2 33,55bz O Zf.Magdeburger Straßenbahn 9 6 1145,90B Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Norbhäuſer Tapetenfabrik 73 7118G Credit Verein 3 98,10b3
Pommerſche Maſchinen 6 5 11,50B Creditbr. des Sächſ. Landw.Staßfurt, chem. Fabrik s 811242,50bz G Credit Verein 3207,90Sudenburger e abr.] 20 24 213,bz G Schuldſch. d. Mansf. Gewllſqgh

Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 234,66b3 G r B0 WBergwerks- und Hüttengeſellſchaften, von i882 1 3308
Anhalter Kohlenwerke 6 7 197,6z B do. von 1879 (cv.) 4
Bochum. Gußſtahl i0 6 127,606bzConſolidirte Marie 2/6 o 50b3 G Jltenvurgeges St.A. 4 203,00 ODonnersmarckhütte conv. 6 6 66,9065 AuſſigTeplitz 4 133,00 G
Dortm. UnionsSt.-Pr. it. A.] 4 2 69,40b5
Gelſenkirchener 12 12 146,2.63 Leipziger Bank 4 129,25837J Vergwerke 20 10 132.2. v do. Credit- u. Spardank 4 i26,00

arzer Bergwerke tonv. o o 00do. St. Pr. o 3 35, b Eröllw. Schuldverſchreibungen 4
hörder Hutten o o I0,60 G Halleſche Straßenbahnönigs- und Laurahütte 8 4 „606 B Div. v. 91 52 9 1104,60G

10 6 75, b G Leipz. Malzfabr. wv
Magdeburger BPergwerke 23,33 247, Div. v. 91 92 c 4 ne,00 Gdo. St. Pr. B. 23 33 217 Thür. Gasgeſ. W St.-A. 4 168,250
Riebdeck, Montan Werke 146 1 107,25b3 Juckerraffinerie Halle
233 Sranaghſen Werte 6 6 o 88, 60 G Div. 93/92 6 l109,60 O
ächſ. Gußſta 11 9 152,00bz O 7Sä en Braunkohlen 9 10 wen AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 [102,759

o. do. St.Pr. 9 10 25630 Buſchtiehrader do. 5 2/208Thale, Se üttenSt.- Pr. 9 81106,106 GrazKöflacher do. v. 72 5 90 O
Weſteregeln 6 11 I o 1130,60bz PragTurnauer do. 5 r

ankdisconto in i „Rattm. Br.-J.-A.Amſterdam 21 London 2 Dorßewt Div. 91192 800 4 70,50B
Berlin 3 zaris 22 Zeitzer Par u. Solar.-Fabr.

do. Lombard 3! zu Petersburg 4 Div. 91/92 50/0 4 79,60do. Privatdibe. 117 Wien 4
Brüſſel 29 Mansfelder Kuxe feo.350b G
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Muster- und Auswahlsendungen nach Aus wärts franco?

Die Auslage der Prübjahrs- Neuheiten in

Aleiderstoſfen und M
hat begonnen und erlaube mir auf die reichhaltigste Auswahl in allen Preis-

intein
lagen besonders aufmerksam zu machen. w80

Bruno
er

GCebauer.Schwetſchke'lche Vuchdrugerei in Halle (Saalc).
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